NM 204. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

| Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

} anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. } 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Donnerſtag, den Il. Auguſt 1899. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für den Monat September koſtet die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). 


Vom Tandtage. 
Herrenhaus. | 
22. Sitzung vom 29. Auguft. 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Schönſtedt, Miniſter 
Boſſe, Miniſter v. d. Recke, Miniſter Frhr. v. Hammerſtein. 
Be. Der Entwurf des Ausführungsgeſetzes zum 
Be Bürgerlichen Geſetzbuch, der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe nochmals in abgeänderter Form zurückgekommen 
iſt, ſteht zur einmaligen Schlußberathung. 
Das Abgeordnetenhaus hat die vom Herrenhauſe ge⸗ 
ſtrichene Beſtimmung, wodurch die von den preußiſchen 
Hypothekenaktienbanken ausgegebenen Kommunalobliga⸗ 
tionen zu den mündelſicheren Papieren gerechnet werden 
ſollen, wieder hergeſtellt. 
Berichterſtalter Dr. v. Schelling verweiſt auf die 
igenthümliche parlamentariſche Lage, die es nöthig mache, 
daß eins der beiden Häuſer ſeine Ueberzeugung opfere. 
Redner bittet das Herrenhaus, dies Opfer zu bringen. 
hr. v. Manteuffel: Der Berichterſtatter hat 
ausgeführt, daß die Vorlage augenblicklich auf einem 
todten Strang läge. Das Herrenhaus ſoll nun wieder 
Bewegung in die Maſchine bringen und damit die Eini⸗ 
gung zwiſchen beiden Häuſern herbeiführen. Dieſe Auf⸗ 
* faſſung iſt ja unzweifelhaft richtig, und ich werde 0 


2 meinerſeits ebenſo wie der größte Theil meiner politiſche 
s Freunde nunmehr mich dem Antrag des Berichteritatterk 
fügen. Wenn wir jetzt den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes nicht nachgeben wollten, ſo würde die Regierung, 
wie die Anſetzung der Schlußſitzung für heute Nach⸗ 
mittag erkennen läßt, es für nothwendig erachten, im 
Wege der Nothgeſetzgebung das Einführungsgeſetz zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch uns zu oktroyiren. Ich bedauere 
das auf das allerlebhafteſte; ich hätte dringend gewünſcht, 
daß dieſe Zwangslage uns erſpart geblieben wäre. Denn 
warum ſoll gerade das Herrenhaus in die Zwangslage 
gebracht werden, das letzte Wort in dieſer Sache zu 
ſprechen? Wir fügen uns alſo in dieſem Falle, haben 
€ aber den dringenden Wunſch, daß uns in Zukunft der⸗ 
artige Zwangslagen erſpart bleiben. 

Graf von der Schulenburg ⸗Beetzendorf: Ich 
halte es nicht, wie der Berichterſtatter, für ein noble 
offieium, jetzt nachzugeben. Wenn 
10 15 die Staatsregierung ſich ſelbſt in dieſe Lage ge- 

racht. 


Abſichten der 
darzuſtellen. 
Ich werde gegen den Antrag des Berichterſtatters ſtimmen. 
5 ch freue mich, 

daß die Herren von der anderen Seite ſich entſchloſſen 
Abgeordnetenhauſes zu 


Präſident Fürſt zu Wied: Wir ſind am Schluſſe 
unſerer Arbeiten und ich rufe Ihnen zu: Auf Wieder⸗ 
ſehen im Januar des nächſten Jahres! 


Gemeinſchaftliche Schlußſitzung beider Häufer des 
Landtages 
vom 29. Auguſt, 3 Uhr Nachmittags. 


Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe und das ge⸗ 
ſammte Staatsminiſterium. 
„ Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu Wied über⸗ 
nimmt auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen den 
Präſidenten beider Häuſer den Vorſiz und eröffnet die 


Sitzung. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe: Ich habe 
dem Hauſe eine allerhöchſte Misha zu verkünden. (Die 
Mitglieder erheben ſich.) Dieſelbe lautet: 

Wir 1 von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 

au von Preußen, haben auf Grund des Artikels 77 
der Berfaffungsurkunde den Präſidenten des Staats- 


miniſteriums Fürſten zu Hohenlohe beauftragt, die 


ldeulſche Zeil 


Thorner 


. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Konferenz ausgeſchloſſen. Trotzdem iſt unſer glor- 
reicher heiliger Vater ein lumen de coelo, und trotz⸗ 
dem fühlen wir Katholiken uns ſo ſtark, daß wir die 
Katholiken von ganz Europa für das nächſte 
Jahr zu einem internationalen Kongreß nach 
München eingeladen haben.“ Fürſtbiſchof Kopp 


gegenwärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtages 

der Monarchie am 29. d. M. in unſerem Namen zu 

ſchließen. : J 

Gegeben: Neues Palais, am 28. Auguſt 1899. 
Wilhelm II. 
Gegengezeichnet vom geſammten Staatsminiſterium. 

Ich habe die Ehre, dem Präſidenten die Urkunde zu 
übergeben. (Geſchieht.) 

Da der Miniſterpräſident nunmehr eine Pauſe macht, 
will 

Fürſt zu Wied die Sitzung mit einem Hoch auf 
den König ſchließen. Eben als er begonnen hat mit den 
Worten: Seine Majeſtät der König — — nimmt 

Miniſterpräſident Für ſt zu Hohenlohe abermals 
das, Wort zu folgender Erklärung: „Wir ſind am 
Schluß einer ungewöhnlich langen und inhaltsreichen 
Sitzungsperiode. Es iſt mir ein Bedürfniß, Ihnen 
namens der königlichen Staatsregierung für die Mühe 
und Hingebung zu danken, mit der Sie ſich der Durd)- 
berathung der Ihnen unterbreiteten geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
lagen unterzogen haben. Es iſt dadurch, wie mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung anerkannt wird, die Möglichkeit 
geſchaffen worden, diejenigen Geſetze rechtzeitig zu ver⸗ 
abſchieden, welche die Einführung des am 1. Januar 
1900 Geltung erlangenden neuen Reichsrechtes für unſer 
engeres Vaterland zur Vorausſetzung hat. Auch auf ver⸗ 
ſchiedenen anderen Gebieten der Staatsverwaltung hat 
ih Ihre Mitarbeit als fruchtbringend erwieſen. Gerade 
deswegen aber muß es die Regierung Sr. Majeſtät des 
Königs andererſeits aufs Tiefſte bedauern, daß das 
Kanalunternehmen zur Verbindung von Rhein, Weſer 
und Elbe, welches einem dringenden Verkehrsbedürfniß 
entſprechen und den Oſten und Weſten der Monarchie 
wirthſchaftlich noch inniger vereinigen ſoll, die Zuſtimm⸗ 
ung des Hauſes der Abgeordneten nicht gefunden Hat, 
Sie hält im allgemeinen Intereſſe der Landeswohlfahrt 


Eine Frage an den Fürſten 
Hohenlohe richtet der „Vorwärts“. Er er⸗ 
innert daran, daß der Reichskanzler am 27. Juni 
1896 im Reichstage erklärt hat: „Es beſteht 
die begründete Zuverſicht, daß das in den ver— 
ſchiedenen Staaten für politiſche Vereine er⸗ 
laſſene Verbot, mit anderen Vereinen in Ver— 
bindung zu treten, außer Wirkſamkeit werde ge- 
ſetzt werden. Ich kann auf Grund der inzwiſchen 
unter den betheiligten Regierungen gepflogenen 
Erörterungen dieſe Erklärung dahin ergänzen, daß b 
es in der Abſicht dieſer Regierungen liegt, die 
Beſeitigung des durch das Verbot geſchaffenen 
Rechtszuſtandes herbeizuführen. Geſchieht dies 
aber — und ich zweifle nicht, daß es geſchehen 
wird, fo wird ... dieſer Erſaß unter allen Um: 
ſtänden früher eintreten, als dies durch eine 
Annahme des Antrages Auer in das Bürgerliche 
Geſetzbuch der Fall ſein würde, weil das Letztere 
erſt mit dem Beginn des nächſten Jahrhunderts 
Geſetz werden ſoll.“ — Dazu ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“: „Das Bürgerliche Geſetzbuch tritt am 
1. Januar 1900 in Kraft. An dieſem Diens⸗ 
tag bereits wird der preußiſche Landtag ge: 
ſchloſſen, und er wird vor dem 1. Januar 1900 
ſich nicht wieder verſammeln. Wie denkt ſich der 
Herr Reichskanzler angeſichts dieſer Lage der 
Dinge die Erfüllung ſeines Verſprechens? In 
Preußen iſt 5 nn Seh Be 3 
an dieſem großen Werk unverbrüchlich feſt und giebt ſich Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs ns 
n nn fir” Die Bereine, aufunhehen 
deſſen Nothwendigkeit und Bedeutung im Volke immer Es giebt alſo nur noch einen Weg. Der Reichs⸗ 
mehr Boden faſſen und es bereits in der nächſten Seſſion tag muß ſofort bei ſeinem Zuſammentreten das 
gelingen wird, eine Verſtändigung darüber mit dem] dag ! a : 3 : 
Landtag der Monarchie herbeizuführen.“ Verſammlungsrecht reichsgeſetzlich im Sinne des 

Nach der Verleſung dieſer Erklärung fuhr Fürſt] Hohenloheſchen Verſprechens regeln, wie ja das 
Hohenlohe fort: „Auf Grund des mir ertheilten Aller- | Vereinsrecht eigentlich verfaſſungsmäßig Reichs⸗ 
höchſten Auftrages erkläre ich die Sitzungen des Land- ſache iſt. Fürſt Hohenlohe hat alſo nur noch 

eine ganz kurze Friſt, ſein Wort einzulöſen. Dies⸗ 
mal handelt es ſich um eine ernſtere Angelegen— 


tages für geſchloſſen.“ 
Präſident Fürſt zu Wied ſchließt die Sitzung mit 
heit als die Kanaldrohungen. Es handelt 
ſich um die politiſche Ehre des 


einem Hoch auf den König, in welches die Mitglieder 
Fürſten Hohenlohe.“ 


dreimal einſtimmen. 
— Er EEESEEEEEREEREEE. eren 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat ſich am Dienstag Bor- Auf dem deutſchen Katholikentag 
ſprach am Sonntag Pater Benno Auracher in 
der Verſammlung katholiſcher Arbeitervereine über 

die Bedeutung der katholiſchen Arbeiterorganiſa⸗ 


mittag zur Jagd nach Zehdenick begeben. 
Der Reichskanzler begiebt ſich nach der 
tionen jür den Kampf gegen die Sozialdemokratie. 
— In der Begrüßungsverſammlung 


„Nordd. Allg. Ztg.“ am Mittwoch Abend auf 
kurze Zeit nach ſeinem Gut Werki in Rußland. 
Nachdem das Herrenhaus, wie vorauszuſehen 
bei etwas ſtärkerer Beſetzung, als am Sonn-Jam Sonntag Abend um 8 Uhr erklärte Abg. 
abend, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, Porſch: Infolge der politiſchen Ereigniſſe der 
betreffend die Mündelſicherheit der unter kommu⸗ letzten Zeit werde ganz Deutſchland nach Neiſſe 
naler Garantie ausgegebenen Hypotheken-Pfand⸗ hinhören und hinſehen. Darum wolle er am 
briefe beigetreten iſt, die Einführungsgeſetze zum] Vorabend des Katholikentages erklären: „Wir 
Bürgerlichen Geſetzbuch ſomit in beiden Häufern [find hier nicht ein Parteitag der preußiſchen oder 
des Landtags zur Annahme gelangt find, ſtand] der deutſchen Zentrumspartei. Aber unſere 
Generalverſammlung muß ſich doch um Dinge 
kümmern, die in unſerm öffentlichen Leben ſich 
abſpielen, und wir können uns allerdings nicht 


der für drei Uhr in Ausſicht genommenen 
Schließung der Seſſion nichts mehr im 
Wege. Die Schlußſitzung des Landtags, die 
verhehlen, daß in unſern Tagen Dinge geſchehen 
und auch Dinge nicht geſchehen, an denen wir 
nicht achtlos vorübergehen dürfen, aus denen 


nur etwa 10 Minuten dauerte, nahm, abgeſehen 

von einem vorzeitigen Hoch des Herrenhauspräſi⸗ 
wir vielmehr die Lehre ſchöpfen müſſen, allezeit 
in unerſchütterlicher Einheit treu zuſammenzu⸗ 


denten, Fürſten zu Wied, auf den König, den 

üblichen geſchäftsmäßigen Verlauf. Die von 
halten mit einem glühenden Herzen und eiskalten 
Kopfe.“ Abg. Hille brachte Grüße aus Berlin. 


dem Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe verleſene 

Thronrede enthält nichts, was hätte überraſchen 
In humorvoller Weiſe ſprach Abg. Trimborn die 
Grüße des Rheinlandes aus. Abg. Gröber über⸗ 


können. Die Regierung hält, wie offiziös ange⸗ 
kündigt, an der Kanalvorlage unverbrüchlich ſeſt 

brachte Grüße aus Württesiberg. — Die erſt e 
öffentliche Verfſammlung am Montag 


und hegt die ſichere Erwartung, daß es „bereits 
in der nächſten Seſſion gelingen werde, eine 
Verſtändigung zwiſchen Regierung und Abge⸗ 
orznetenhaus über die Vorlage herbeizuführen.“ Nachmittag 4 Uhr wurde vom Reichsgerichtsrath 
Mit anderen Worten, die Regierung hat Zeit, Spahn eröffnet: Wir Katholiken kennen keine 
die Regierung kann warten. Wozu ſich beſonders politiſchen oder nationalen Grenzen. Die Katho- 
echauffiren in einer Frage, die ja nur von den liken wollen ſtets Treue und Gehorſam bewahren, 
liberalen Parteien über Gebühr aufgebauſcht nicht nur ihrer heiligen Kirche und ihrem Ober⸗ 
worden iſt und die Politik der Sammlung ſtören] haupt, ſondern auch unſerm Kaiſer. Die katho⸗ 
könnte? Daß die Regierung auch Energie ent- liſche Kirche hat es ſich ſtets zur Aufgabe geſtellt, 
wickeln kann, wird ſie wohl erſt bei der zweiten dahin zu wirken, daß das deutſche Volk Treue 
Berathung des Geſetzes zum Schutze der Arbeits⸗ und Gehorſam ihrem Herrſcher erweiſt. Wenn 
willigen zeigen wollen. Mit dieſem Abſchluß der [aber die katholiſche Kirche dieſer ihrer Aufgaben 
Seſſion in Preußen iſt der Schwerpunkt derf gerecht werden ſoll, dann iſt es dringend noth⸗ 
inneren Politik wieder nach dem Reichstag ver⸗ wendig, der Kirche volle Freiheit zu gewähren. 
legt. Die Scharfmacher und das oſtelbiſche[ Es müſſen ihr alle Kräfte freigegeben werden, 
Junkerthum, denen in einzelnen Phaſen der Ver⸗ auch die Jeſuiten. Die Friedenskonferenz im 
Haag hat weder für den Frieden noch für die 
Abrüſtung irgend einen greifbaren Erfolg ge- 
zeitigt. Der heilige Vater ſitzt als Gefangener im 


333 über die Kanalvorlage doch etwas un⸗ 
Vatikan; dieſer Friedensfürſt war von der Haager 


erklärte: Anders als auf der Grundlage der Re— 
kann der Weltfrieden 


ligion und der Kirche 
niemals hergeſtellt werden. 


iſt der Leutnant der Schutztruppe von Kamerun, 
Albrecht v. Arnim, am Sonntag in Hamburg 
geſtorben. 

Eine Kirche in zerlegtem Zu⸗ 
ſtande iſt mit dem am letzten Sonnabend von 
Hamburg nach Südweſtafrika abgegangenen Woer⸗ 
mannſchen Dampfer „Marie Woermann“ für 
Swakopmund verſchifft worden. 


Prozeß Dreyfus. 

Nachdem die Dienftag - Sitzung des Kriegs⸗ 
gerichts um 6 ½ Uhr eröffnet worden war, be⸗ 
ginnt das Verhör des früheren zweiten Chefs 
des Nachrichtenbureaus im Kriegsminiſterium 
Cordier. Derſelbe bekundet, Sandherr habe 
ihm das Bordereau mitgetheilt, welches dieſer 
von Henry erhalten hatte. Letzterem wurden die 
Papiere von einem Agenten übergeben. Uebrigens 
erhielt der Agent die Schriftſtücke nicht direkt aus 
der betreffenden Botſchaft. Eine Dame fungirte 
als Vermittlerin. Weiter erzählt Zeuge von dem 
Verrath in Bourges, welcher nach Sandherrs 
eigener Meinung nicht Dreyſus zuzuſchreiben ſei. 
Damals ſei wegen des Verraths der Robin⸗ 
granate der Spion Thomas verhaftet worden. 
Während derſelbe im Gefängniß geſeſſen, ſeien an 
ihn Briefe von ſeinen Auftraggebern eingelaufen, 


ehaglich zu Muthe geweſen ſein mag, können 
erleichtert aufathmen: Die Kanalvorlage iſt todt, 
es lebe die Zuchthausvorlage. 


ſignaliſirt worden. 


rn 


Recht gehabt habe, den 
(Große Heiterkeit.) Nach ſeiner 
habe Dreyfus 


welche im Nachrichtenbureau beantwortet worden 
ſeien. Auch Zeichnungen der Granate ſeien ab⸗ 
geſandt worden. Sogar Geld ſei dafür einge⸗ 
gangen. Nochmals auf die obengenannte Dame, 
die das Bordereau an einen Agenten weitergab, 
zurückkommend, erzählt Zeuge Cordier, daß ſie 
„la fine mouche“ genannt worden ſei. Eines 
Tages ſei ſie, er, Zeuge, wiſſe nicht, in Folge 
welcher Manöver, der deutſchen Botſchaft denun⸗ 
zirt worden. Präſident Jouauſt (die Hand vor 
den Mund legend): „Keine Namen nennen!“ 
Nach der Entdeckung habe man nichts mehr mit 
ihr zu thun haben wollen, ſie habe aber ſolange 
gebeten, bis ſie behalten worden ſei. Die Rendez⸗ 
vous mit ihr hätten ſtets Abends ſtattgefunden 
und fie habe immer ihr Gehalt ausgezahlt er— 
halten. Zeuge ſpricht ferner noch von den Ver⸗ 
räthereien eines gewiſſen Boutonnet. Später 
ſeien zahlreiche Dokumente aus dem Marine⸗ 
miniſterium verſchwunden, und er kommt dann 
auf die Verhaftung Dreyfus' zu ſprechen. Es 
ſeien damals verſchiedene Perſonen als Verräther 
Es habe geheißen, ein Herr 
von 45 bis 50 Jahren, ein Dekorirter, habe ſelbſt 
die Dokumente in die deutſche Botſchaft (Präſi⸗ 
dent Jouauſt legt wieder die Hand auf den 
Mund. Heiterk.), in eine Botſchaft tragen ſollen. 
Cordier deutet dann, ohne Henry zu nennen, den 
Verdacht an, der gegen Henry geäußert worden. 
Se Vertrauensmann, der verſtorbene Agent 
wende, ſei leider geſtorben. Dieſer könnte hier 
vieles erzählen, hauptſächlich auch, wie man ge⸗ 
wiſſe Schriftſtücke fabrizirte. Es habe dann die 
koloſſale Geſchäftsverbindung mit Cuers, Lajoux 
und Kompagnie gefolgt. Das durch dieſe Agenten 
aufgebaute Spionirſyſtem ſei ſo wirkſam geweſen, 
daß zahlreiche deutſche Spione in Frankreich ge⸗ 
faßt und verurtheilt und dem deutſchen Dienſte 
zahlreiche abſichtlich falſche, irreführende Mit⸗ 
theilungen zugeſteckt werden konnten. Nach 1870 
habe man dem franzöſiſchen Generalſtab den Vor⸗ 
wurf gemacht, er habe nicht genug Spione gehabt. 
Nun, vor wenigen Jahren ſei dieſem Mangel ab⸗ 
geholfen geweſen. Wenn damals der Krieg aus⸗ 
gebrochen wäre, dann wären, ruft Zeuge, 
wir die Meiſter des ganzen Dienſtes ge- 
weſen; wir wären unſerer Sache ſicher 
geweſen. Als die Unterſuchung gegen Dreyfus 
eführt wurde, habe der Spitzel Guense Ver⸗ 
dachtsgründe herbeizuſchaffen gehabt. Alle mög⸗ 
lichen Laſter ſeien Dreyfus nachgeſagt worden. 
Aber Alles, was daran wahr geweſen, ſei, daß 
Dreyfus am Tage ſeiner . nicht mehr das 
yrthenkranz zu tragen. 

erheirathung 
einwandfrei gelebt, höchſtens, 
daß er in ſeinen Reden etwas aufſchnitt. 
Zeuge ſchließt: „Ich habe 1894, wie wir Alle, 
an Dreyfus' Schuld geglaubt. Jetzt bin ich un⸗ 
bedingt von ſeiner Unſchuld überzeugt. Das 
Erſte, was meinen Zweifel erweckte, war, als ich 
ſah, daß man das Bordereau umdatirt hatte. 
Als ich dann ſah, wie Picquart ungerecht an⸗ 
geklagt wurde, ſagte ich mir, da ſtimmt etwas 
nicht.“ Präſident Jouauſt fragt den Zeugen, ob 
er etwas von einer Verbindung Eſterhazys mit 
dem Kriegsminiſterium wiſſe. Zeuge Cordier ent⸗ 
gegnete mit Nein. Labori erſucht den Zeugen, 
Mittheilungen über die Verhaftung Dreyſus zu 
machen, was auch geſchieht. Labori fragt jetzt 
nach jener italieniſchen Dame, die dem General⸗ 
ſtab Mittheilungen lieferte. Cordier antwortet, 


es hätten Verbindungen mit vielen italieniſchen 


Damen beſtanden; diejenigen, die den General⸗ 
ſtab bedienten, ſeien nicht ſehr beſchlagen geweſen. 
Die Dokumente ſeien ganz werthlos geweſen. 


Major Lauth verlangt das Wort und 
ſucht Cordiers Ausſagen in verſchiedenen Punkten 
zu bemängeln. Er beſtreitet z. B., daß das 
Bordereau erſt am 24. September eingeliefert 
worden ſei. Cordier bleibt bei ſeiner Behauptung. 
Major Lauth ſagt weiter, man habe den Ge⸗ 
neralſtab antiſemitiſcher Geſinnung beſchuldigt. 
Im Jahre 1894 habe es aber nur einen Anti⸗ 
ſemiten dort gegeben, und das ſei Cordier ge⸗ 
weſen. Cordier entgegnet, er ſei Antiſemit, weil 
einmal in einer Streitſache ein jüdiſcher Gerichts⸗ 
vollzieher am Sonntag bei ihm gepfändet habe; 
aber ſein Antiſemitismus ſei niemals ſo weit ge⸗ 
gangen, daß er gegen einen unſchuldigen Offizier 
Zeugniß abgelegt hätte, blos, weil er Jude ſei. 
Er, Zeuge, ſei ein ehrlicher Mann, wenngleich 


Antiſemik. (Bravorufe im Saale.) Major Lauth 


erklärt weiter, Cuers habe franzöſiſch ſchreiben, 
aber nicht ſprechen können. Auch Cordier könne 
„B. vorzüglich Deutſch ſchreiben (Cordier lehnt 
das ab), aber nicht reden. Lauth verlieſt dann 
einen Brief, worin Henry ſich erfreut darüber 
ausſpricht, daß Picquart Sandherrs Nachfolger 
geweſen ſei. Labori verlangt den Brief zu ſehen. 

General Roget verlangt das Wort. Er 
ſpricht von Lemercier -Picquart, deſſen richtiger 
Name Moſes Lehmann aus Thionville war. Der⸗ 
ſelbe wurde bekanntlich 1898 in einem Gaſthofe 
erhängt aufgefunden. Roget erzählt, daß man 
bei Lehmann den Brief eines Arztes gefunden 


1 — welcher lautete: „Sagen Sie dem Unter⸗ 
u 


chungsrichter nichts. Das Geld iſt für Sie 
bereit.“ Der Arzt ſei vernommen worden, habe 
aber geleugnet, daß er der Verfaſſer des Briefes 
ei. Man habe dieſen Lehmann für ein General⸗ 
tabswerkzeug ausgegeben, er habe ja auch wieder⸗ 


holt feine Dienſte angeboten, ſei aber als Schwindler 
entdeckt und abgewieſen worden. Gleich dem 
General Mercier bleibt General Roget dabei, daß 
der Bourger Verrath erſt 1896 konſtatirt worden 
ſei. (Dieſe Ausſage richtet ſich gegen die Be⸗ 
hauptung Freyſtätters). Zeuge Roget bekundet 
weiter, ihm ſeien nur zwei Beweiſe für die Fort⸗ 
dauer des Verraths nach der Verurtheilung Drey— 
fus' bekannt. 1896 habe eine ausländiſche Per⸗ 
ſönlichkeit dem franzöſiſchen Generalſtab Dokumente 
angeboten, die der deutſche Generalſtab erhalten 
hatte, ſowie die Mittheilung, wie er fie ſich ver⸗ 
ſchafft hatte. 1895 ſei dem franzöſiſchen General⸗ 
ſtab eine Note aus dem Beſitz des deutſchen Ge— 
neralſtabes über die franzöſiſche Mobiliſation zu⸗ 
gegangen. Die Note habe bewieſen, daß der 
deutſche Generalſtab völlig auf dem Laufenden 
bezüglich der franzöſiſchen Organiſation, Ver— 
theilung der Reſerven u. ſ. w. ſei. Dieſe Notiz 
habe aus dem Jahre 1894 geſtammt und habe 
nur von Jemand herrühren können, der zum 
Kriegsminiſterium gehörte. 

Zeuge Oberſt Fleurs ſucht Cordier zu 
verdächtigen, wird aber ſtets von Cordier wider⸗ 
legt. 

Dreyfus bittet ums Wort. Er bemerkt, er 
habe mit dem Mobilmachungsplan nie etwas zu 
thun gehabt; ſondern nur den Druck der Ver⸗ 
pflegungstabelle zu beauffichtigen gehabt. 

General Mercier ſagt: „Ich ſchulde der 
Wahrheit, zu bekunden, daß Sandherr mir ſelbſt 
Mathias Dreyfus' Beſuch meldete. Ich fragte 
ihn: „Welchen Eindruck macht der Mann auf 
Sie?“ Sandherr erwiderte: „Den Eindruck eines 
wackeren Mannes, der troſtlos über das iſt, was 
ſeiner Familie widerfährt und zu jedem Opfer 
bereit iſt, um ſeinen Bruder zu retten.“ Um 
9 Uhr 40 Minuten tritt die übliche Pauſe ein. 

Um 10 Uhr wird Freyeinet als Zeuge 
aufgerufen. Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit be⸗ 
tritt er den Saal. Vertheidiger Demange: Gene⸗ 
ral Mercier hat ausgeſagt, der Miniſter Frey⸗ 
cinet und General Jamont hätten erklärt, die 
Regierung beſitze Beweiſe, daß für die Dreyfus⸗ 
kampagne allein aus Deutſchland und England 
36 Millionen eingegangen ſeien. Freycinet be⸗ 
kundet: Als ich vom Kriegsminiſterium zurück⸗ 
trat, empfing ich den Beſuch Jamonts. Wir 
plauderten über allerlei, auch über den Preßfeldzug, 
der in beiden Welten zu Gunſten der Wieder⸗ 
aufnahme des Dreyfusprozeſſes geführt wurde. 
Wir tauſchten unſeren Eindruck über die möglichen 
Folgen der Fortdauer der Angriffe auf das Heer 
und für die Mannszucht aus. Ohne Mannszucht 
iſt ein Heer ohnmächtig. Ich kenne keine Details 
und kann Näheres nicht ſagen. Aber nach der 
Berechnung der Perſonen, welche über die Publi⸗ 
zitätskoſten auf dem Laufenden ſind, dürften die 
Koſten etwa 36 Millionen betragen.“ Nunmehr 
ſtimmt Zeuge einen weinerlichen Ton an und 
ſagt: „Ich beſchwöre meine Landsleute, die ſich 
den Angriffen auf das Heer hingeben, ſich doch 
von der Gefahr Rechenſchaft zu geben, die ſie auf 
das Heer und das Vaterland heraufbeſchwören. 
Es iſt Zeit, daß der Friede in die Gemüther 
wiederkehrt. Möchte meine ſchwache Stimme ge⸗ 
hört werden, wenn ich ſage: Nehmen wir Alle 
das Urtheil des Kriegsgerichts an, mag es aus⸗ 
fallen, wie es will“ Zeuge bemerkt ferner, er 
habe eine perſönliche Anſicht über die Affäre 
Dreyfus nicht gehabt. Er wiſſe kein einziges 
Faktum, das andeuten könnte, daß ausländiſches 
Geld in der Kampagne eine Rolle geſpielt habe. 
Als Labori den Zeugen Freyeinet auffordert, ich 
über das Syndikat zu äußern, wird er vom Vor⸗ 
ſitzenden unterbrochen und ihm bedeutet, daß eine 
diesbezügliche Frage nicht geſtellt werde. Freyeinet 
erklärt, er habe kein Bedenken, zu erklären, daß 
Scheurer-Keſtner, der eine große Rolle in der 
Affäre ſpiele, ſein Freund ſei, und daß er die 
rößte Achtung vor ihm habe. Labori dankt für 
dieſe Auskunft. 

Zeuge Redakteur Galli ſagt aus, daß 
die erſte Indiskretion über die Verhaftung Drey⸗ 
fus' ſehr wohl von Oberſt Cordier kommen konnte, 
der damals ſehr gegen Dreyfus eingenommen 
geweſen ſei. Cordier ſchwört mit erhobener Rechten, 
daß er nie die geringſte Mittheilung an die Preſſe 
gemacht habe. 

Es beginnt noch der Expert Belhomme 
feinen Vortrag, worauf um 12 Uhr der Prozeß 
auf Mittwoch vertagt wird. 


Ausland, 


Frankreich. 


In der Rue Chabrol wird die Lage immer 
kritiſcher. Es iſt Waſſermangel eingetreten. Am 
Sonntag entdeckte man, daß die Eingeſchloſſenen 
von verſchiedenen Stellen die Grenzmauer des 
anſtoßenden Hauſes durchbrachen, um die Waſſer⸗ 
leitung anzubohren. Sofort wurden Gegenmaß⸗ 
regeln getroffen. Auf dem Dache ließ Guerin 
Kübel aufſtellen, um, falls es regnete, Waſſer 
aufzufangen. Es ſtellt ſich heraus, daß der Arzt 
Lorenzi, welcher ſeit mehreren Tagen nicht mehr 
zugelaſſen wird, Botſchaften vermittelte und ſo⸗ 
gar den Kranken abrieth, die Feſtung zu verlaſſen. 
Eine Anzahl Bewohner der Rue Chabrol ver⸗ 
klagt die Stadt Paris auf Entſchädigung, die 
zwiſchen zehn und hundert Franken pro Tag 
ſchwankt. 5 


Wie verlautet, wird der Senat als Staats— 
gerichtshof erſt nach Abſchluß der vom Richter 


Fabre geführten Unterſuchung, alſo vorausſichtlich 
in der zweiten Hälfte des September, zuſammen— 


treten. 
Türkei. 


In den letzten Tagen erfolgten zahlreiche Ver— 
haftungen von Militär- und Zivilperſonen auf 
Grund der Entdeckung neuerlicher jungtürkiſcher 


Umtriebe. 
Südafrika. 


In Laurenco Marquez hat das engliſche 
Kriegsſchiff „Tartar“ in zwei Kabellängen Ent⸗ 
fernung vom portugieſiſchen „India“, das die 
beſchlagnahmte Munition für Transvaal an Bord 
hat, Aufſtellung genommen. 

Ueber engliſche Rüſtungen berichtet „Reuters 
Bureau“ aus Kapſtadt: Eine Abtheilung der 
Garniſon von Kapſtadt rückt binnen 14 Stunden 
nach Mafeking ab, und ebenſo eine ſtarke Truppen⸗ 
macht von Pietermaritzburg nach Laingsnek (2), 
um die weitere Entwicklung der Dinge abzu⸗ 
warten. — Mafeking liegt wenige Meilen von 
der Grenze Transvaals und bildete auch Anfang 
ons den Ausgangspunkt des Einfalls Jame⸗ 
ons. 


Provinzielles. 


Gollub, 28. Auguſt. Herr Kaufmann Hirſch hierſelbſt 
iſt ununterbrochen 25 Jahre Kontrolleur des hieſigen 
Vorſchußvereins geweſen. Aus dieſem Anlaß überreichte 
ihm der Vorſtand und Ausſchuß zwei ſilberne Leuchter. 

Schlochau, 28. Auguſt. Der Kaiſer hat die für ihn 
beim letzten Königsſchießen erworbene Schützenkönigswürde 
angenommen und den ihm überſandten Königsorden als 
Geſchenk demjenigen Schützen überlaſſen, der für ihn den 
guten Schuß gethan. Einen zweiten ſiebernen Orden 
ſchenkte der Kaiſer der Gilde. . 

Danzig, 29. Auguſt. Fünf norwegiſche Seeleute 
wurden heute auf Veranlaſſung des ſchwediſchen und 
norwegiſchen Konſulats in Haft genommen. Dieſelben 
haben auf der Fahrt hierher den Kapitän bedroht und 
ihm den Gehorſam verweigert. 

Marienburg, 28. Auguſt. Der Kaiſer hat den Wunſch 
ausgeſprochen, daß derjenige Theil des niedergebrannten 
Stadtviertels, welcher ſeinen Urſprung mit der eigen⸗ 
artigen architektoniſchen Geſtaltung noch in der Ordens⸗ 
zeit hat, möglichſt in der urſprünglichen Form wieder⸗ 
hergeſtellt wird. Dieſer Wunſch würde durch eine Unter⸗ 
ſtützung aus vorhandenen Fonds eine kräftige Förderung 
finden. Um dieſer Angelegenheit näher zu treten, findet 
am Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler in Marienburg eine Konferenz der betheiligten 
Behörden und Intereſſenten ſtatt. 

Dt. Eylau, 27. Auguſt. Obgleich hier in letzter Zeit 
weit über 20 neue Häuſer erbaut worden ſind, ſind die 
hohen Wohnungsmiethen nicht kleiner geworden. Für 
mittelmäßige Wohnungen von 3 bis 4 Zimmern müſſen 
400 bis 500 M. gezahlt werden, größere Wohnungen 
mit 1200 und 1000 den End, ad 0 
Seltenheit. Da auch die Lebensmittelpreiſe im Verg 
zu anderen Städten von gleicher Einwohnerzahl bedeutend 
höher ſind, ſoll dahin gewirkt werden, daß unſere Stadt 
zum mindeſten der 3. Servisklaſſe zugetheilt wird. 

Allenſtein, 27. Auguſt. Der hieſigen Reſſource iſt auf 
bisher unaufgellärte Weiſe die Vereinsfahne abhanden 
gekommen. Eigenthümlich berührt es, daß der Verluſt 
erſt nach einem halben Jahre bemerkt worden iſt. 

Königsberg, 28. Auguſt. Zum Polizeipräſidentrn von 
Königsberg iſt Herr Regierungsrath v. Kannewurf er⸗ 
nannt worden. ; 

Königsberg, 25. Auguſt. Frau R. aus Langfuhr 
beſuchte am Mittwoch ihre hier wohnende Schwieger⸗ 
mutter und hatte zu dem Beſuch auch ihr Schoßhündchen 
mitgenommen. Schon in Langfuhr hatte das Thier 
Gras gefreſſen und, kaum hier angekommen, ſeiner Herrin 
eine geringfügige Bißwunde am Arm beigebracht. Vor⸗ 
ſichtig genug begab ſich die Dame ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung und brachte auch den a0 nach der hieſigen 
Thierklinik. An dem Hunde, der Tags darauf verendete, 
wurde Tollwuth feſtgeſtellt. Die Frau hat ſich mit dem 
Schnellzuge nach Berlin begeben, um ſich in dem Inſtitut 
gegen Tollwuth impfen und behandeln zu laſſen. 

Sedlinen, 26. Auguſt. In dieſer Woche iſt mit dem 
Brechen des leichten Tabaks in den Gärten begonnen 
worden, die ſchwereren Moortabake werden erſt in nächſter 
Woche in Angriff genommen werden. Die Tabakferien 
für die Schulen der Tabak bauenden Ortſchaften beginnen 
mit dem 28. d. Mts. und dauern ſechs Wochen. 

Aus Maſuren, 27. Auguſt. Nunmehr wird über die 
Schulbeſuchsreiſe des Unterrichtsminiſters im Juli in Ma⸗ 
ſuren bekannt, daß Herr Dr. Boffe in den Kreiſen Lötzen, 
Sensburg und Johannisburg Schulen mit vorwiegend 
polniſchem Charakter in Augenſchein nehmen wollte. Der 
Miniſter war im Allgemeinen mit dem Stande und den 
Leiſtungen der Schulen zufrieden, ganz beſonders über⸗ 
raſcht und erfreut war er über die Fortſchritte und Er⸗ 
folge im Deutſchen, auch fiel ihm die Sangesliebe und 
Sangesfreudigkeit der e Jugend auf. Die 
meiften Lehrer der beſuchten Schulen haben namhafte 
Geldbelohnungen, 100 bis 200 Mk., erhalten. Rektor 
Sbrczesni in Gr. Styrlack und Lehrer Zmoydzin in Wos⸗ 
nitzen haben den „Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern“ erhalten. 

Aus dem Kreife Johannisburg, 28. Auguſt. Die 
Stadt Bialla wurde am Sonnabend von einem großen 
Brandunglück heimgeſucht. Das Feuer nahm bei dem 
herrſchenden Sturm einen derartigen Umfang an, daß die 
dortige Feuerwehr des Brandes nicht Herr werden konnte 
und ſeitens der Stadtverwaltung die Lycker Wehr auf 
telegraphiſchem Wege herbeigerufen wurde. Eine Mühle, 
33 Gebäude, darunter elf Wohnhäuſer, liegen in Aſche, 
44 Familien ſind obdachlos, davon haben 38 arme 
Familien, die nicht verſichert waren, ihre ſämmtliche 
Habe verloren. 

Tilfit, 28. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand des hier 
zurückgebliebenen Dragoner-Regiments und der Infanterie⸗ 
Kompagnie beſſert ſich von Tag zu Tag. Aus der 
Maſſenerkrankung an Grippe, Magen- und Darmkatarrhen 
hat ſich neuerdings bei etwa 25 Mann Typhus heraus⸗ 
gebildet, der jedoch verhältnißmäßig leicht auftritt. 

d Inowrazlaw, 29. Auguſt. Der Ausſchuß für die 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals hat in feiner 

eſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Kaiſer zu der Enthüllungs⸗ 
feier einzuladen. Die Einladung beſteht in einer künſtleriſch 
ausgeſtatteten Adreſſe vom Maler Wilde in Magdeburg. 
Dieſelbe iſt in Sammet gebunden und zeigt, geöffnet, auf 
der linlen Seite inmitten von Verzierungen in blaugrüner 
Farbe vier Medaillons, nämlich das Denkmal ſelbſt, die 
Ruine der Marienkirche, die Prinz und Prinzeß Wilhelm⸗ 
Kinderheilſtätte und das Soolbad. Auf der rechten Seite 
ſieht man einige korinthiſche Säulen, um die ſich rothe 


Roſen ranken, auf deren Kapitäl ſich ein Genius ſtützt, 
der in einer Hand ein gezücktes Schwert und in der 
anderen das Wappen der Stadt Inowrazlaw hält. Da⸗ 
neben ſteht die Adreſſe, welche auf dem Untergrunde einen 
Reichsadler zeigt, in brauner Farbe. Dann folgen die 
Unterſchriften. 


Lokales. 
Thorn, den 30. Auguſt 1899. 


— Poſtexamen. Die am Dienſtag bei 

der kaiſ. Oberpoſtdirektion in Danzig abgehaltene 
Poſtſekretär-Prüfung haben die Poſteleven Do us 
und Friſch beſtanden. 
— Auf dem Danziger Oberpräſidium tagte 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Konferenz, in welcher über 
die Einführungsbeſtimmungen des Ergänzungs- 
geſetzes zum Invaliditätsgeſetz vom 19. 
Juli, welches am 1. Januar 1900 in Kraft tritt, 
beſonders für die Provinz Weſtpreußen, berathen 
wurde. 

— Die Tendenz des Warſchauer Holz- 
marktes bleibt weiter feſt, obgleich die Preiſe 
für einzelne Holzgattungen etwas zurückgegangen 
ſind. Namentlich iſt dies bei Bauhölzern der 
Fall, deren Preisrückgang auf die erwarteten 
Herbſtzufuhren zurückzuführen iſt. Dagegen er⸗ 
zielen gute Mauerlatten für Berlin und lange 
Balken für Danzig äußerſt günſtige Preiſe. Aus 
Thorn wird gemeldet, daß dort ca. 5000 Bau⸗ 
hölzer zu 40 —50 Kbf. zu 70—80 Pfg. per 
Kbf. und ca. 3000 Mauerlatten Szöllig und 
9zöllig zu Mk. 1.06 bis 1.10 per Khr. verkauft 
worden ſind. Nach Preußen wurden folgende 
Poſten verkauft: 10 000 Eichenſchwellen zu 
Mk. 4.90 per Stück einſchließlich Eingangszoll, 


franco Danzig, ferner franco Schulitz 2000 Bau⸗ 


hölzer zu 43 Kbf. zu 71 Pf. per Kbf., 870 
Bauhölzer zu 53 Kbß zu 79 Pfg. per Kbf. und 
10 000 Eichenſchwellen zu Mk. 4,62 ½ pro Stück 
tranſito. Die Abnahme und Vermeſſung erfolgt 
vor Abſendung. N 

— Ein neues Poſtpacketabkommen 
iſt zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten abgeſchloſſen worden. Demzufolge wird 


vom 1. Oktober ab zwiſchen beiden Staaten der 


Poſtpacketverkehr eingeführt, jedoch nur bis zu 
dem Gewicht von 5 Kilogramm. Der Tarif be⸗ 
trägt dem „Konfektionär“ zufolge von den Ver⸗ 
einigten Staaten nach Deutſchland 12 Cents für 
jedes Pfund; von Deutſchland nach den Ver⸗ 
einigten Staaten werden für jedes Packet bis 


zum Gewicht von 5 Kilogramm 2,40 Mk. br 


rechnet. ; 


über Pinczow, Wislica, Korczyn nach Opatowiee, 
mit einer Abzweigung nach Busko, Stopnica 
und Solec genehmigt. Die neue Bahn, welche 
die Gonvernements Radom und Kielce durch⸗ 
ſchneidet, iſt für den Getreidehandel des Weichſel⸗ 
gebiets von Bedeutung. 

— Eine Warnung an die Beamten 
wird in einer Miniſterialverfügung ausgeſprochen 
vor dem Eintritt zu folgenden Vereinen: Verband 
der Militär, Kriegs⸗ und Friedens- Invaliden, 
Veteranen und Militäranwärter Deutſchlands, 
Verband der Kanzleibeamten der Monarchie, Ver⸗ 
band der Grenz- und Steueraufſeher des Könige 
reichs Preußen mit dem Verbandsorgan „Re⸗ 
veille“, Verband deutſcher Militäranwärter und, 
Invaliden mit einem beſonderen Verbandsorgan 
und Verband deutſcher techniſcher Zoll⸗ und 
Steuerbeamten mit dem Verbandsorgan „Die 
Umſchau auf dem Gebiete des Zoll- und Steuer⸗ 
weſens.“ 

— Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 
3. und 4. September in Danzig ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 1. Die politiſche Lage 
(Haaſe⸗Königsberg); 2. Bericht über die Partei⸗ 
bewegung in Oſt⸗ und Weſtpreußen (Linde-Königs⸗ 
berg und Sellin-Danzig); 3. Organiſation und 
Agitation (Linde⸗Königsberg und Bartel⸗Danzig); 
4. Preſſe (Noske und Baum Königsberg); 5. 
Stellungnahme zum Parteitag in Hannover 
(Haaſe⸗Königsberg); 6. Allgemeine Anträge. 

— Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens. Aus Konitz ſchreibt man 
uns: Der hieſige katholiſche Lehrerverein iſt in 
vollſter Thätigkeit, um die am 2., 3. und 4. Oktb. 
d. Is. in unſerer Stadt tagende VIII. Provin⸗ 
zial⸗Verſammlung würdig aufzunehmen. Der 
katholiſche Geſangverein „Gemiſchter Chor“ und 
der Kirchengeſangverein haben ihre Uebungen be⸗ 
reits aufgenommen, da den Theilnehmern größere 
Geſangsvorträge vorgeführt werden ſollen. Es 
kommen zur Aufführung: „Das Lied von der 
Glocke“ von Schiller, Kompoſition von Romberg 
mit Orcheſterbegleitung (Militär - Kapelle) und 
lebende Bilder unter der bekannt tüchtigen Leitung 
des Herrn Oberlehrers Kaffler; „Barbaroſſa“ von 
F. Jacobs; Beethoven⸗Konzert⸗G-Dur Op. 58 
von Franz Kullack und Mütterleins Märchen 
von Lehnert, ſämmtlich mit Orcheſterbegleitung. 
Eine reichhaltige Feſtſchrift in Buchform wird 
den Gäſten unentgeltlich überreicht werden. In 
der Delegirten⸗Verſammlung kommen folgende An⸗ 
träge zur e 1. (Pomm.⸗Weſtpr. Grenz⸗ 
verein) Die Delegirtenverſammlung wolle be» 
ſchließen, die Prov.⸗Verſammlung erſt nach dem 
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lung find folgende Anträge angemeldet: 1. 


I Oktober abzuhalten. 2. (derſelbe Verein) Der 
Provinzial-Vorſtand wolle zuſtändigen Ortes da⸗ 
hin wirken, daß der kleine Katechismus der 
„Diozeſe Culm hinſichtlich des II. und III. Haupt⸗ 
ſtückes, weun auch nicht ſo umfangreich, ſo doch 


MN ausführlicher, analog dem kleinen Kathechismus 


% 


von Deharbe, abgefaßt oder vervollſtändigt werde. 
3 3. (Verein Thorn) Der Verband kathol. Lehrer 
1 Weſtpr. richtet an die Biſchöflichen Behörden von 
Culm, Ermland und Poſen die Bitte, ſich mit 
den Königl. Regierungen behufs Einführung eines 
einheitlichen Geſangbuches für Kirchen und Schulen 
ins Einvernehmen zu ſetzen. Zur n 

ie 
Sozialdemokratie und ihre Bekämpfung durch die 


1. Volksſchule. (Hauptlehrer Lipowski⸗Mlewo Culm⸗ 


ſee.) 2. Die Wichtigkeit des Kinderglaubens für 
die Erziehung. (Lehrer Hintz⸗Pr. Stargard.) 3. 
Iſt bei der Jugenderziehung körperliche Züchtigung 
nöthig, und wie iſt ſie zu handhaben? (Haupt⸗ 
lehrer Golombiewski⸗Ohra⸗ Danzig) und 4. Der 
Gehorſam gegen Kirche und Staat, die beiden 
bhöchſten Gewalten auf Erden. (Taubſtummen⸗ 
hauptlehrer Stole⸗Schlorka.) Den Theilnehmern 
ſind ſomit genuß⸗ und lehrreiche Stunden in 
Ausſicht geſtellt, und es iſt zu hoffen, daß die 
diesjährige Prov.⸗Verſammlung gut beſucht wird, 
da Konitz mitten der Provinz liegt und die be⸗ 
quemſte Eiſenbahnverbindung nach allen Richt⸗ 
ungen hin hat. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
zum 26. Septb. d. Js. an den Vorſitzenden des 
Ortsvereins Herrn Lehrer Nowak in Konitz zu 
richten. Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob 
1. Hotel- oder Bürgerquartier, 2. Freiquartier 
oder gegen Entgelt (ſelbſtgewähltes Freiquartier 
iſt anzugeben), 3. Betheiligung am Feſteſſen ge⸗ 
wünſcht wird. Der von jedem Theilnehmer zu 
entrichtende Beitrag wird leinſchließlich Feſteſſen) 
auf 3,50 Mk. feſtgeſetzt und iſt an Herrn Lehrer 
„Nowak franko einzuſenden. Feſten Anſpruch auf 


Wohnung haben nur diejenigen, welche ſich recht⸗ 


Ai 


3 


zeitig angemeldet haben. 
’ — Bei dem nächſten preußiſchen Pro⸗ 
vinzialſängerfeſt im nächſten Jahre in 
Tilſit kommen folgende Geſammtchöre zum Vor⸗ 
trag: Mit Orcheſter: 1. „Sturmlied“ von 
Gulbins, 2. „Landsknecht“ von Herbeck, 3. „Prinz 
Eugen“ von Kremſer, 4. „Siehſt du das Meer“ 


von F. Mair, 5. „Sphärenklänge“ von Oeſten, 


6. „Die deutſchen Trompeten“ von Podbertsky, 


7. „Hymne an die Tonkunſt“ von Reinberger, 
38. Geiſterchor aus „Roſamunde“ von Schubert 


und 9. „Frühlingsfeier“ von Wolff. Ohne 


5 Orcheſterbegleitung: 10. „Im Feld des Morgens 


4 


von Burnhardt, 11. „Ein’ feſte Burg“, 


a Sa von Franz, 12. „Trinklied für Jäger“ 
von 


= Hermes, 13. „Oktoberlied“ von Ikert, 14. 
Norwegiſches Lied“ von Schoeneck, 15. „Jäger⸗ 


ER lied“ und 16. „Maientanz“ von Schwalm, 17. 


„Sommernacht“ und 18. „Deutſches Wander⸗ 
lied“ von Johow. Aus den deutſchen Bundes- 
liederbüchern: 19. „Abendlied (Nr. 41) von 
Adam, 20. „Lebensregeln“ (Nr. 141) von Dürner, 
21. „Herz“ (Nr. 191) und 22. „Wennchen von 
Tharau“ (Nr. 136) von Silcher, 23. „Das Lied 
vom Heimathlande“ (Nr. 180) von Speidel, 24. 
„Geſang der Deutſchen vor Accon“ (Nr. 135) 

von N. von Wilm, 25. „Hymne an das Feuer“ 
(Nr. 190) von Zenger und 26. „Das Kirchlein“ 

Nr. 53) von Kreutzer. Endlich wurden noch 

ausgewählt: 27. „Abendfeier“ von E. R. Korell, 

28. „Deutſche Dichtermahnungen“ von v. Kiſiel⸗ 

nicki, 29. Die Luft jo ſtill“ von Haupt und 30. 
„Ein Floreat dem Sommer“ von Fr. Joetze. 

Nr. 15. und 16, Nr. 17 und 18 und Nr. 21 
und 22 bilden je eine Programmnummer. 

— Ihr 25jähriges Geſchäftsjubi⸗ 
läum begeht am 1. September die Firma 
A. Roſenthal u. Co. in der Breitenſtraße. 

— Die Thorner Liedertafel ſetzte in 
der geſtrigen Generalverſammlung die Winter- 
konzerte⸗ bezw. Vergnügungen feſt; darnach findet 
das erſte Konzert am 4. November, das zweite 
am 13. Januar, das Stiftungsfeſt am 10. März 
und das Wurſteſſen am 10. Februar ſtatt. 

Freiwillige Feuerwehr. Am 
Montag Abend fand vor dem Gerechten Thor 
eine Geſammtübung beider Abtheilungen ſtatt. 
Die Uebung dauerte 2 Stunden; nach derſelben 
fand noch eine Zuſammenkunft der Mitglieder 
im Vereinslokal ſtatt, in welcher verſchiedene 
Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden. 

— Ein Monſtrekonzert von ſämmtlichen 
Kapellen unſerer Garniſon findet morgen, Donners⸗ 
tag, im Ziegeleipark ſtatt. Da dies das letzte 
derartige Konzert in der diesjährigen Sommer⸗ 
ſaiſon iſt, ſo ſei der Beſuch deſſelben beſtens em⸗ 
pfohlen, insbeſondere, da auch das morgige Pro- 
gramm ein ſehr anſprechendes iſt. a 

— Eine gründliche Spülung der 
A trohrleitung der Innenſtadt und der 

'orſtädte findet in der Nacht vom morgen, 
Donnerſtag, zu übermorgen, Freitag, von 9 Uhr 
Abends bis 1 Uhr Nachts ſtatt. Die an die 
Waſſerleitung Angeſchloſſenen müſſen fi. alſo 
rechtzeitig vorher mit dem erforderlichen Waſſer 
verſehen. (S. Inſerat.) 

— Diebſtahl. Einer Aufkäuferin aus 
Bromberg, die geſtern auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt 40 Pfund Butter aufgekauft hatte, wurde 
dieſe während ihrer kurzen Abweſenheit geſtohlen; 
ſie erleidet einen Schaden von über 30 Mark. 


— Die Störche haben vorgeſtern unſere 
Gegend verlaſſen, um ihre Winterquartiere zu 
beziehen, die Schwalben ſind ſchon ſeit 14 
Tagen verſchwunden. 


— Strafkammerſitzung vom 29. Auguſt. 
Zur Verhandlung gelangten mit Ausnahme von einer erſt⸗ 
inſtanzlichen Sache nur Berufungsſachen. Die Anklage 
in der erſtinſtanzlichen Sache richtete ſich gegen den 
Mühlenbeſitzerſohn Alois 2 utowski und den Mühlen⸗ 
beſitzer Johann Isdeps ki beide aus Seeheim 
und hatte das Vergehen der Grenzverrückung zum Gegen- 
ſtande. Vor einer Reihe von Jahren erwarb der Brieſener 
Vorſchußverein in der Zwangsverſteigerung das Grund⸗ 
ſtück Seeheim Nr. 16, das er durch den Landwirth Fiſcher 
aus Graudenz parzelliren ließ. Eine dieſer Parzellen 
ging von dem urſprünglichen Parzellenkäufer in das 
Eigenthum des Zweitangeklagten Isdepski über. Dieſer 
ſoll nun durch den Erſtangeklagten Lutowski die Grenz⸗ 
ſteine ſeiner Parzelle haben umpflügen und bei Seite ſchaffen 
laſſen, um ſeine Parzelle durch Abpflügen von den an⸗ 
grenzenden Ländereien zu vergrößern. Die Angeklagten 
beſtritten beide die Anklage. Der Gerichtshof erachtete 
ſie indeſſen auf Grund der Beweisaufnahme für ſchuldig 
und verurtheilte den Lutowski zu 1 Woche, den Isdepski 
zu drei Monaten Gefängniß. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


h Moder, 29. Auguſt. Die Gemeinde Mocker hat 
nach dem Vertrage betreffend die Mitbenutzung des 
Thorner Schlachthauſes von den zum Reſervefonds zu⸗ 
rückgelegten bezw. zur Tilgung gelangten Kapitalbeträgen 
für das Rechnungsjahr 1898,99 einen Antheil von 1815 
Mark erhalten. — Heute Nachmittag wurde von einem 
Fuhrwerk des Gutsbeſitzers Neßling aus Rogowo der 
2 Jahre alte Sohn des Maſchiniſten Bernhard Berend⸗ 
ſohn von hier überfahren. — Angehalten wurde heute 
gegen Abend ein ruſſiſcher Grenzſoldat. Derſelbe gab an 
Johann Dietrichſohn zu heißen und will, nachdem er be⸗ 
reits zwei Jahre in Rußland diente, am Sonnabend bei 
Gollub über die Grenze gekommen ſeiu, um hier in 
Preußen als Soldat weiter zu dienen. Dietrichſohn wird 
als Deſerteur vorausſichtlich nicht ausgeliefert werden. 


| Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 
So ſehr die (in einem „Eingeſandt“ der „Th. Pr.“ 


erwähnte) Thatſache, daß einem hieſigen Fabrikbeſitzer bei 
einer Reittour ſein Hündchen im Papauer Walde vom 
Förſter erſchoſſen worden iſt, für den Beſitzer des 
Thierchens, der es gewiß lieb gehabt hat, zu bedauern 


iſt, fo ſehr iſt es im Intereſſe des Hündchen s 
mit Freuden zu begrüßen, daß es von der Qual befreit 
ißt, ſeinen Herrn auf den Reittouren begleiten zu müſſen. 


Reiter und Radfahrer ſollten bedenken, daß die Natur 


des Hundes nicht dazu eingerichtet iſt, Reit- und Rad⸗ 
touren mitzumachen. Es iſt bejammernswerth, wenn man 
die armen Thiere hinterher-keuchen ſieht; dies gilt in 


erhöhtem Maaße von kleinen Thieren, wofür auch der 


Umſtand ſpricht, daß das erſchoſſene Hündchen 150 Schritt 
hinter ſeinem Herrn ſich hinquälte. Freiwillig thut dies 
kein Hund; er kann eben nicht mitkommen. Möchten 
dieſe Zeilen Beherzigung bei allen Hundebeſitzern finden! 


Wir ſind im Uebrigen ganz der Anſicht, daß es von 
dem Förſter zum mindeſten wenig rückſichtsvoll war, das 
Thierchen zu erſchießen, denn „gewildert“ hat es ſicher 
nicht; es war froh, daß es ſich noch fortſchleppen konnte; 


oder hat der Förſter vielleicht aus Mitleid gehandelt? 
Der Thierſchutzverein. 


— — 


Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin wird an dem militäriſchen 
Diner im Berliner Schloſſe anläßlich der großen 
Herbſtparade am 1. September nicht teilnehmen; 
Das Befinden der hohen Frau iſt unverändert; 
ſorgfältige Schonung iſt nach wie vor geboten. 

* Die Frankfurter Goethefeier. 
Das Feſteſſen, das Montag Nachmittag im 
Palmengarten mit Damen ſtattfand, und woran 
etwa 400 Perſonen theilnahmen, wurde von 
Oberbürgermeiſter Adickes mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet. Rechtsanwalt Dr. Benkard 
ſprach im Namen des freien deutſchen Hochſtifts 
und verlas die eingelaufenen Telegramme. Unter 
den vielen Reden, die folgten, iſt beſonders die 
des Rektors der Straßburger Univerſität, Theobald 
Ziegler, hervorzuheben, die in zündender Weiſe 
die Beziehungen Goethes zu Straßburg ſchilderte 
und mit einem Hoch auf Frankfurt ſchloß. Der 
Garten war glänzend illuminirt. 
fand unter großer Betheiligung der Feſtkommers 
ſtatt, wobei unter anderen auch Profeſſor Oncken⸗ 
Gießen eine Anſprache hielt. Auch der Kommers 
verlief aufs Glänzendſte. Die Feſtvorſtellung im 
Opernhauſe nahm einen glänzenden Verlauf. Nach 
der Ouverture zur „Zauberflöte“ ſprach Fräulein 
Boch einen von dem Intendanten Emil Claar 
verfaßten ſtimmungsvollen Prolog, dem ein 
lebendes Bild, Geſtalten aus Goethes Dichtungen 


darſtellend, folgte. Den Schluß des Abends bildete 


die Aufführung von Goethes „Egmont“ mit neuen, 
prächtigen Dekorationen. 
äußerſt zahlreich erſchienene Publikum ſpendete 
beſonders nach dem Prolog reichen Beifall. — 


Der Regierungspräſident übermittelte dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes nachſtehendes Telegramm 
zur Bekanntmachung an die Bevölkerung, das 
Kabinettsrath v. Lucanus „auf Allerhöchſten Be⸗ 
0 „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben Ihre und des Herrn Ober⸗ 
bor Meldung von dem glänzenden Ver⸗ 

der dortigen Veranſtaltungen zur Feier des 
150. Geburtstages Wolfgang v. Goethes huld⸗ 
vollſt entgegengenommen und laſſen beſtens danken. 
Se. Majeſtät nehmen herzlichen Antheil an der 


fehl“ abgeſandt hat: 


lau 


Freude, mit welcher die Stadt Frankfurt den 


den unerreichten Dichterfürſten geſchenkt hat und 


haben ſich gefreut, daß die Feſtlichkeiten durch 
die perſönliche Betheiligung erlauchter Fürſtlich⸗ 


keiten noch eine beſondere Ehrung erfahren haben.“ 


Im Saalbau 


Das feſtlich geſtimmte 


bedeutungsvollen Jubeltag begeht, der einſt ihr 
den größten Bürger und dem deutſchen Vaterlande 


* Die Feſtſchrift zu Goethes 150. 
Geburtstagsfeier, die vom Freien deutſchen 
Hochſtift zu Frankfurt a. M. herausgegeben 
iſt, giebt eine Reihe höchſt bemerkens⸗ 
werter Abhandlungen aus der Hand berufener 
Goethe⸗Forſcher. Die Aufſätze find folgende: 
Goethes Beziehungen zu Wilhelm von Diede mit 
ſechs ungedruckten Briefen Goethes, von Veit 
Valentin; die Familien Goethe und Bethmann, 
von Dr. Heinrich Pallmann; der junge Goethe 
und das Frankfurter Theater, von E. Mentzel; 
zwei Bilder aus Goethes Jugendzeit, von Alexander 
Frhrn. v. Bernus; zum Erdgeiſt in Goethes 
„Fauſt“, von Dr. Robert Hering; Friedrich Georg 
Goethe, des Dichters Großvater, von Dr. R. Jung; 
Goethe und ſeine Vaterſtadt von Dr. O. Heuer. 
Der bildneriſche Schmuck des Werkes iſt äußerſt 
reichhaltig. 

* Die große goldene Medaille für 


Kunſt iſt aus Anlaß der diesjährigen Großen 
Berliner Kunſtausſtellung verliehen worden: dem 
Maler Profeſſor Joſeph Scheurenberg in Char⸗ 
lottenburg und dem Kupferſtecher Profeſſor Haus 
Meyer in Berlin. Die kleine goldene Me⸗ 
daille für Kunſt haben erhalten: Maler 
Bildhauer 
L. Tuaillon in Rom, die Architekten Vollmer 
und Jaſſoy in Berlin, Maler Julius Schmid in 
Sevilla, 
Illuſtrator Hermann Vogel⸗Plauen in Loſchwitz, 
Maler Adalbert Ritter von Koſſak in Berlin, 
Maler Julius Wentſcher in Berlin und Maler 


Friedrich v. Schennis in Berlin, 


Wien, Maler Gonzalo Bilbao in 


Iſidor Kaufmann in Wien. 


nahmt worden. 


Goethefeier „von oben her“ gehabt. 
auf den Index zu ſetzen. 


in Chriſtiania verbrannt. 


ſammlung des Vereins gänzlich vernichtet. 
Dementi. 


in München giebt Folgendes bekannt: 


zimmern inſultirt worden ſein. 


findung. Auch hat die 


Prinzeſſin nie 
Rheiniſchen Hof gewohnt.“ 


aus Kiel. 


Nacht zum Dienſtag mit einem 


gegangen. 


Neueſte Nachrichten. 
Lo dz, 29. Auguſt. 


Margulies befanden, vollſtändig nieder. 
Schaden beträgt über 100 000 Rubel. 
Paris, 29. Auguſt. 


mittag verhaftet worden. 
Caen, 29. Auguſt. 


Papiere beſchlagnahmt wurden. 
heute verhaftet und nach Paris überführt. 


bisher keine Beſtätigung gefunden. 
Peking, 29. Auguſt. 


* Von der Kunſtpolizei find „aus 
ſittlichen Bedenken“ in letzter Zeit einige Werke 
von Autoren des jungen Deutſchlands beſchlag⸗ 
Einer der mit der Vorunter⸗ 
ſuchung betrauten Herren erklärte, wie wir der 
„Geſellſchaft“ entnehmen, „er würde heute Goethes 
„Gott und die Bajadere“ ebenfalls mit Beſchlag 
belegen, wenn das Buch innerhalb der letzten 
Jahre erſchienen wäre.“ Erſt „innerhalb der letzten 
Jahre“ ſcheint alſo der Zenſurpolizei die Erkenntniß 
der wahren Sittlichkeit gekommen zu ſein. Uebrigens 
wäre eine Beſchlagnahme von „Gott und Baja⸗ 
dere“ in dieſen Tagen beſonders opportun ge⸗ 
weſen. Man hätte dann in Preußen doch eine 
Uud das 
geſcheuteſte wäre es geweſen, mit der Goethiſchen 
„Bajadere“ auch gleich die bibliſche Magdalene 


Für 40000 Kronen Briefmarken 
ſind beim Präſidenten des Philateliſtenvereins 
Er hatte am Abend 
ſein Arbeitszimmer auf kurze Zeit verlaſſen und 
die brennende Lampe auf dem Tiſche ſtehen 
laſſen. Inzwiſchen war die Lampe explodirt und 
als er zurückkam, war die ganze Briefmarken⸗ 


Die königliche Polizeidirektion 
„Nach 
einer in mehrere hieſige wie auswärtige Tages⸗ 
blätter übergegangenen Nachricht ſoll vor unge⸗ 
fähr 14 Tagen die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, die damals im Hs tel Rheiniſchen 
Hof gewohnt haben ſoll, beim Verlaſſen des 
Hotels auf dem Trottoir von mehreren Frauen- 
Nach amtlicher 
Information beruht die ganze Nachricht auf Er⸗ 
im 


Ueber den Zuſammenſtoß eines 
deutſchen Kriegsſchiffes berichtet „Wolffs Bureau“ 
Das Panzerſchiff „Aegir“ iſt in der 
0 engliſchen 
Dampfer zuſammengeſtoßen, deſſen Bug beſchädigt 
wurde. Der Dampfer iſt nach Roſtock zurück⸗ 


Geſtern Abend brannte 
die an der Ziegelſtraße belegene Fabrik von 
Bernhard Ginsberg, in welcher ſich die Spinnerei 
von Nawratil, die mechaniſche Weberei von J. 
Fuchs und die Zwirnereien von Grabinski und 
Der 


Hauptmann Tavernier 
wird, wie die Abendblätter melden, morgen im 
Auftrage des Kriegsgerichts in Rennes du Paty ! 
de Clam in Anweſenheit Demanges verhören. — 
Der frühere Redakteur des „Petit Journal“ Liſſa⸗ 
joux, welcher dem „Eclair“ das Geheimaktenſtück 
„Ce canaille de D.“ übermittelte, iſt heute Nach⸗ 


Bei dem Präſidenten 
der „Liga der antiſemitiſchen Jugend“, Lefevre, 
wurde eine Hausſuchung abgehalten, bei welcher 
Lefoͤvre wurde 


O porto, 29. Aug. Heute find zwei neue 
ſchwere Erkrankungen an Peſt vorgekommen. Der 
Güterverkehr iſt auf den Eiſenbahnen nach vor⸗ 
heriger Desinfektion wieder freigegeben worden. 

Kapſtadt, 29. Auguſt. Die Meldung, daß 
eine Abtheilung der Garniſon von Kapſtadt Be⸗ 
fehl erhalten hat, nach Mafeking abzurücken, hat 


Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte und der engliſche Geſchäftsträger ſind über⸗ 
eingekommen, die Schwierigkeit, die in Hankau 


bezüglich des Beſitzes der Firma Jardine, 
Matheſon und Komp. entſtanden iſt, durch 
Schiedsſpruch erledigen zu laſſen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Tietz, Kahn 
mit 1250 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Joſ. Tietz, Kahn mit 1700 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; Joſ. Kreß, Kahn mit 2000 Zentner Kleie, 
von Warſchau nach Thoru; M. Polaszewski, Kahn mit 
1800 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; F. Ohl, 
Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Thorn; P. Klim⸗ 
kowski, Kahn mit 1700 Zentner Melaſſe, von Wloclaweck 
nach Danzig; Aug. Klimkowski, Kahn mit 1900 Zentner 

„von Wloeclawek nach Danzig; H. Burnickt, 
mit Steinen, von Wloclaweck nach Schulitz; 
St. Rudzinski, Kahn mit Steinen, von Wloclawet nach 
Schulitz; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 4 Kähnen 
und 1600 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Thorn; Th. Kolwitz, Kahn mit Petroleum, von Danzig 
nach Thorn; Ed. Krauſe, Kahn mit 3100 Zentner div. 
Gütern, von Danzig nach Warſchau; A. Tietz, Kahn mit 
3000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
A. Engelhardt, Kahn mit 1600 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau. — Waſſerſtand: 1,10 
Meter. — Windrichtung: W. 


—— — —— ͥ́ ꝰ̃ — 


31. Auguſt Sonnen-Aufgang 5 Uhr 11 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 48 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 7 
Mond⸗Untergang „ 35 
Tageslänge: 
13 Stund. 37 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 23 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Preis⸗Courant 


der königlichen Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 29. Auguſt 1899. 122.8. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 4 
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1 5 r. OI e 8 —1 7/80 
„ Futtermehl 5— 5.— 
SE 460] 4160 
Roggen: Mehl Nr. oo 11/60.11140 
ae 17 
FFV N 
* „ Kommis⸗ Mehl 
„ EAST; ee 
„ Bla er ER ee 
Gerſten⸗Graupe Nr. l. . . 2... 
2 — 
= " Nr. 3 F 
5 „„ N ) 
5 e 9,50) 9 
195 F 1 9— 1 9.— 
= c 9— 1 9— 
e 9 70, 9170 
> 5 7 3 7 — les 
“ 1 FBC T 9 
„ Kochmehl !! 7 70 7070 
" n „ r 
„ Für! 480 480 
Buchweizengries 17— 17 — 
Buchweizengrütze !! 16.—16.— 
1 ee, 15.60]15,60 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 30. Auguſt. Fonds ſtill. |. 29. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,5 88,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. | 98,90 99,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,90 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,75 88,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,00 ‚00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 85,70 85,70 
do. 55 % pCt. do. 95,70 95,60 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pet. 95,40 95,90 
5 „ 4 bet. 101,20 | 101,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,25 9 
Türk. Anleihe C. 26,75 26,75 
Italien. Rente 4 pt. 92,75 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,90 87,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,25 193,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 195,30 196,0 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 77 0 757¼ 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
1 „ „ 70 M. St. 4340| 43,10 
Wechſel Diskont 5 pt., Lombard Zinsfuß 6 pet. 


Spiritus: Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsblerg, 30. Augufl. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —,— bez. 
Aug. 45,00 „ 43,60 „ 5 
Sep. 45,00 n D „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 29. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
a. bergiui 5 500 

eizen: inländi ochbunt und weiß 729 — 783 
5148154 Mit 3 g * 

inländiſch bunt 747— 783 Gr. 150—151 M. 

inländiſch roth 745—788 Gr. 148—15 1 M. 
Roggen; inländ. grobkörnig 723 Gr. 138 M. 
Gerſte: inländiſch große 662—674 Gr. 133—140 M. 
Hafer: inländiſcher 120½ 123 M. 5 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Randelslammer 
vom 29. Auguſt. 
Weizen: 148—151 M. 8 
Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 
Hafer: 120—124 M. 


Am 28. d. M. ſtarb nach 
langem Leiden zu Jädikendorf 
bei Königsberg (Neumark) 
unſer lieber, guter Vater, 
Bruder, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Schwager, 
der penſionirte Kaſſenbote 


Friedrich Kobow 


im 82. Lebensjahre, was wir 
he allen Freunden und 
efannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt 
anzeigen 
Thorn, d. 30. Auguſt 1899. 


die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


uhr verſchied nach kurzem ge 
Krankenlager, mit den heiligen 
Sakramenten verſehen, unſere 
liebe unvergeßlichen Mutter, 
Schwieger- und Großmutter 
die verwittwete Frau 


Elisabetha Hauck 


geb. Maier. 
dieſes zeigen tiefbetrübt an! 


geb. Hauck. 
Die Beerdigung findet am! 


ſtraße 6 aus, ſtatt. 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Hausbeſitzer⸗Vereim. 


Wohnungsanzeigen. 


: Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


Herrn Uhrmacher Lunge. 
Schul- u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke 


E 
Mellien- und Schul⸗ 


ſtraße⸗Ecke 1.6.6 - 1100 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 1000 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 = 1000 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 auch get 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 7 900 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 350 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 850 
Baderſtr. 6 art. 6 = 800 
Baderſtr. 19 2. Et. - 800 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 700 
Gerſten⸗ u. Gerechte⸗ 

ſtraße⸗Ecke 1 Laden 600 
Baderſtr. 2 3. Et. 6 ⸗ 575 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 550 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 
Schulſtr. 23 1. Et. - 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4. 550 
Baderſtr. 2 1. Et. 4 525 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 525 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 595 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 
Brückenſtr. 47 2. Et. 3 500 
Baderſtr. 20 3. Et. 4 450 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 420 
Culmerſtr. 28 2. Et. 4 420 
Brückenſtr. 14 1. Et. 3 400 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 400 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 400 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 
Mellfenſtr. 88 2. Et. 4 390 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 2 380 
Gerberſtr. 13, 15 1. Et. 3 380 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3365 
Culmerſtr. 28 2. Et. 3 360 
Friedrich- u. Albrecht⸗ 

ſtraße⸗Ecke 4.614 = 350 
Gerechteſtr. 8 J. Et. 3 350 
Gerberſtr. 13 15 part. 3 350 
Gerberſtr. 13 15 3, Et. 3 340 
Baderſtr. 2 3, Et. 3 300 
Baderſtr. 2 2. C. 300 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ 

räume 300 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 2300 
Altſt. Markt 28 4. Et. 3300 
Tuchmacherſtr. 4 3. Et. 2. 


Brombergerſtr. 96 Stall. 


und Remiſe 250 
Heiligegeiſtſtr.7/9 Wohn. 150250 


Am 29. d. M. Morgens ® 


Mocker, 30. Auguſt 1899. 
a Joharn Kwiatkowski u. Frau B2 


5 1. September. Nachm. 3 Uhr BR 
vom Trauerhauſe, Thorner 


Harzer 


7 Zim. 1100 M. 


Waſſerleitung. 


Ju der Nacht vom 31. Auguſt zum 
1. September d. Is. wird die Haupt⸗ 
druckrohrleitung der Innenſtadt und 
der Vorſtädte gründlich durchgeſpült 
werden. 

Die Spülung beginnt 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 1 Uhr Nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigenthümern und Bewoh⸗ 
nern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der Innen— 
leitung zu vermeiden, iſt es rathſam, 
die Privat⸗Haupthähne im Reviſions⸗ 
ſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchließen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


e eee eee 
Derfteigerung. 
Freitag, den 1. September tt... 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 

1 Spieltiſch, 1 Ausziehtiſch, 
1. Waſchtiſch mit Marmor: 
platte, zwei rothe Plüſch⸗ 
fauteuils, 1 grüne plüſch⸗ 
garnitur ( Sopha, 2 Seſſel 
u. 6 e 1 großen 
Spiegel, 1 Silberſpind, einen 
Regulator, 1 Chaiſelongue, 
1 Urankenſtuhl, 1 Uranken⸗ 
wagen, I Uleiderſpind, einen 
Eisſchrank, I photographiſch. 
Apparat nebſt ſämmtlichem 
zubehör mit Blitzlichtauf⸗ 
nahme, 2 Fahrräder mit 
Zubehör u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 


Sonnabend, den 2. September 
Vorm. 9 Uhr 

werde ich im Gaſthauſe „Zum Eichen- 

kranz“ in Mocker, Jakobſtr. 2 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 2 
Teppiche, 1 großen Spiegel 
mit Konfole und Marmor: 
platte, J Pianino, 1 goldene 
Damenuhr, 4 Stück junge 
Bunde 

gegen baare Zahlung verſteigern. 

Parduhn, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend, d. 2. Septb. 1899 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in podgorz bei dem Vieh⸗ 
händler Johann Stawowiak 
56 Gänfe 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


15000 Mark 


& 4½ % ſichere Stelle ſof. zu zediren. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle. 


.. ĩͤ . 1 Mercr WERRR 
BER“ Er 
Wer Geld auf Hypothek oder fonft. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 
Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
G. m. b. H., 
Berlin SW., Zimmerſtraße 87. 


Zahutechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


A 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Nantelsäcke, 


vorſchriftsmäßig und waſſerdicht 
ſind eingetroffen. 


B. Doliva. 


baare 


a 
= 


h. 


u u u u un un 


» u uu 


un n u u Un N Au n 


u m un u u u 


a * 1 


Aliſt. Markl 18 1. Ct. 2 240 
Bäckerstr. 37 2, Ct. 2 225 e 
Strobandſtr. 4 Erdgeſch.!- 210 j 
Wellienſtr. 84 3. Et. 2 200 4 5 
Strobandſtr. 4 Lagerkeller 200 in den neueſten Fagons 
Baderſtr,. 22 3. Et. 3195 zu den billigſten Preiſen 
Gabel 191970 2 1800 bei 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 180 =» 
Bacheſir. 15 2. Et. 2 180 S. Landsberger 
Schülſtr. 21 3. Et. I 150 7 
Väckerſtr. 37 2. Ct. 1 125 Heiligegeiſtſtraße 18. 
e Pferdeſtall 120 N | 82 * 
Gartenſtr. 64 Kellerw.2 = 100 h } ’p j 
ee ee, e, Hurtholzſägtſpähne 
Schillerſtr. 20 1. Et. bl. 30 zum Räuchern von Fleiſchwaaren haben 
Karte a 7 f -mbL.30 abzugeben 

arienſtr. 8 „Et. 1 =.» 20 erman . 
Fre 1.&.1 ⸗mbl. 15 = = nd Walter 
zacheſtr. 15 part. 2: mon. 36 = große, -R3 
Bachel 10 1 Ct. 2 ſolabende Oleander-Baume 


" 


1 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mas. 10 M. m. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


hat billig abzugeben 
Schlösser, podgorz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofedeutſchen Zeitung, 


2 S 


werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 10. Sep⸗ 
tember er. an Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III einzuſenden. 

Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes 
Thorn, durch zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt und 
Früchten aller Art, zur Hebung unſeres Unternehmens beizutragen, 
da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kulturen Anmeldungen 
genügend eingegangen ſind. 

Der Gartenbau- Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Norddeutsche breitanstalt, 


Agentur Thorn, 
Brückenstrasse 9. 


Wir verzinsen bis auf Weiteres De— 
positengelder mit 


3 9% bei täglicher Kündigung, 
3½ % „ Imonatlicher „ 
4 % ax 3 79 55 


Gratulations⸗Karten 


zu jüdiſch 


Neujahr u 


liefert in beſter Ausführung und bittet um rechtzeitige 
Beſtellung die 


Buchdruckerei Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 
{ Thorn, Brückenſtraße 34. 


Brennholz 


kerntrocken, erſter Klaſſe, 
liefert billigſt frei Haus in Kloben und als Kleinholz 


Oskar Klammer 


Brombergerſtraße 84. Fernſprecher 158. 


c RG RR Wear ng 
Die Haupt⸗Agentur |£ohnender Erwerb „ 


; 8 mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Derfi alten nn a rag Fabrikation leicht verkäufl,, tägl, 
dennen also füt ah Hei ſof Di Gebrauchsartikel, Viele Anerkenn, 

Tn: ver- 
zu vergeben. Katalog gratis durch den Ver 


Gefl. Offerten unter Nr. 203 in die ‚lag „Der Erwerb‘, Danzig. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Ein Hausdiener 


Kür eine alte eingeführte Lebens: kann am 1. September eintreten. 
verſicherung wird ein Blaue Schürze. H. Gutzeit. 


liichtiger Vertreter Tüchtige Putzarbeiterinnen 


geſucht. Nur gut bekannte Herren i 8 2 g 
mögen ſich bei der Geſchäftsſtelle d.] ſowie Lehrmädchen können ſich melden 
bei Ludwig Leiser, greiteſtraße. 


Sieng unter „Nr. 204“ melden. 
Sicherſtellung nothwendig. bar Geübte — 
Wäſche⸗Näherinnen 


2 ordentliche 
find dauernde Beſchäftigung, mädchen, 


| Malergehilſen welche das Wäſche⸗Nähen erlernen 


verlangt 2. Jaeschke, Tuchmacherſtr. wollen, können ſich melden bei 


E. Kompf, Bromb. Vorſt., Gartenſtr. 62. 
2 Tischlergesellen arten 
auf Bauarbeit können ſofort eintreten Aufw erin 
bei I. Golaszewskt, Jakobsſtraße. verlangt Mauerſtraße 17, 2. Etage. 


Einen Klempnergesellen 1 Auſw. v. fof. verl. Altſt. Markt 9, III. 


ET a 
auf Winterarbeit ſtellt ein 1 tüehti (A Hansmädehen 
R. Schultz, Klempnermieiſter. f. e. beſſ. U Haushalt wird geſ. 


Malergehilfen Meldung. Sonntag zwiſchen 12—2 Uhr 
’ 


bei Dziarnowski, Bäckerſtr. 45, II. 
Lehrlinge 5 Anſtreicher e Behandl., ſchnelle Hilfe, 
tellt ein 


Fr. Molllcke, sage femme, Berlin, 
R Sultz Malermeiſter, Brückenſtr. 14. Markarafenſtr. 97, J. (t 


Bel. m 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag, den 3l. 


Außergewöhnlich große 


Auguft, Abends 5 Uhr: 


0 


2 


Mufik⸗Aufführung 


von den Muſikkorps des Infanterie-Regts. 176, Artillerie-Regt. IL und 15, 


Pionier-Bat. 2, 


Ulanen-Regts. 4 


zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals in Thorn. 


Zur Aufführung gelangen u. A.: 5 
Muſikſtücke von L. v. Beethoven, E. M. v. Weber, F. v. Suppé, Leon⸗ 


cavallo, Bach, Donizetti. 


Solo für Tubus canpanophon. 


Fanfaren für 


hiſtoriſche Trompeten und Pauken 2c. 
Eintrittspreis à Perſon 50 Pf., von Abends 8 Uhr ab 30 Pf., Militär 


und Kinder à Perſon 20 Pf. 
garrenhandlung, à Perſon 40 Pf. 


Windolf. Krelle. 


Bormann. 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Ci⸗ 


Möller. Hartig. 


V „Kiautschon“. J 
N Einem geehrten Publikum 


. von Thorn u. Umgegend zur 
N gefl. Nachricht, daß ich am Sonn- 


abend, d 2. Scpt. er in meinem 

d. Namen Kiantschon‘" 
7 ein Reſtaurant eröffnen werde. v5 
% Durch Umbau habe ich ge- 
* räumige u. helle Lokalitäten ge- 
V, ſchaffen, welche ein. angenehm. 
N Aufenthalt bieten u. d. geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
N} beſtens empfohlen ſeien. Durch 
N Verabreichung hieſ. Biere u. echt 
Münch. Löwenbräu ſowie gute 
Küche werde ich bemühtſein den 
N Wünſchen meiner geehrt. Gäſte 
gerecht zu werden und bitte ich 
um geneigte Unterftüß. meines 


IN Unternehmens. AN 


Mit Hochachtung 55 
AN T. Gregrowiez, 7 


NSS 


Von der Beife 
zurückgekehrt. 
Dr. med. H. Saft, 

Spezialarzt 


für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 


AN 


Thorn vom 
Rathhausthurm 
geſehen! 


Neueſte Poſtkarte. 


Eingetroffen! 7 


Nur bei 


Justus Wallis, 
Poſtkarten-Centrale. 


BER Wiederverkäufern hüchſten 
Rabatt. Plakate ꝛc. gratis. 


— — 


1 gangbare Bäckerei, 


Wohnhaus mit großem Garten iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


Mocker. Conduetſtraße 7. 


DD 
590 
0 

billigſt bei Meilfron. 


garantirt rein, das Pfund 70 Pfg., 
empfiehlt Moritz Kaliski. 


Feinste italienische Weintrauben 
Pfund 50 Pfg. 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Gebrauchte ug 
Zuckersäcke 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offerte. 
Cementwerke Schwanſee 
bei Dt. Eulau. 
Einen einfpännigen, gut erhaltenen 


Rollwagen 


auf Federn ſucht zu kaufen » 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 3. 


Möbl. Zimmer 
fofort zu verm. Cuchmacherſtr. 10, pt. 
Möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


Möbl. Fim. z. verm. Heymann, Breiteſtr. 
FTT 


Ein geräumiges, ſonniges möblirtes 
Fimmer wird ſof. zu miethen geſucht. 
Offerten an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


b. H., Thorn. 


7 
** 


Hauſe, Gerechteſtr. 51, unter 9 


Viktoria⸗Theater. 
Nur noch 2 Tage. 
Heute Mittwoch, den 30. und 
morgen Donnerſtag, d. 51. Auguſt er. 


Auftreten 
des mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommenen 


YiSpezialitäten- 


Ensembles. 


BEE Dom 1. September: Auf⸗ 
treten neuer hervorragender Künſtler. 


Sonnabend, d. 2. Septbr. 1899, 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Viktoria⸗Gartens: 


Sedanfeier 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 


tand gehörige erwachſene Angehörige 
a 5 129 55 eingeladenen Gäſte. 


Concert, Theater und 
* Tanz. . 


Die Mitglieder wollen die Vereins⸗ 
abzeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


Sonntag, 3. September 4.5 


Sebau = Feier. 


Um 2 Uhr Abmarſch vom Krieger— 
denkmal zum Feſtplatz auf der 


Bazar-Kämpe. 


Daſelbſt zwiſchen Brücke und Fähre: 


Ulo8858 Volksfest, 


Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen-Regts. 
von Schmidt unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windolf, 


Volksbelustigungen, 


Würfel: und andere 
Verkaufsbuden. 


Um 5 Uhr: 


Festrede. 


Abends: 
Bengaliſche Beleuchtung, 
Sch lachtmuſiſt. 

Für Erfriſchungen und Sitzplätze 
iſt durch Aufſtellung von Reſtau⸗ 
rationsſtänden 2c. geſorgt. 3 

Anzug: Feſt⸗ Anzug, Vereins⸗ 
abzeichen ꝛe.; die Herren Offiziere 
Ueberrock, Mütze. 

Eintrittsgeld nach Belieben. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebenſt ein Der Dorftand. 


NB. Schützenzug zum Fahnen⸗ 
abholen 1¼ Uhr Abmarſch vom 
Brückenthor ohne Gewehre. 


prima friſche 


Dillgurken 


offerirt billigſt 
F. Er misch. HGraudenz. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


8 
1 


Hr 


2 


5 Beilage zu No. 204 


| tdeutfhen Zeitung. 
ee Dounerſtag, den 31. Auguſt 1899. | 


ai BE ich ſagte mir, die Aehnlichkeit iſt 15 
N Leuilleton. Wen wenn er nun Mehntigtet. Wu 
GSGefſühnte Schuld. 


ſie hat ein Geſicht, das man nicht vergißt. Und 
ſie wirkt ja durch ihre Schönheit faſt ebenſo, wie 
Roman von Alexander Römer * ihr 5 4 aan, . en 
Ghncdruls Verboten! ſich zu ihrem Begleiter mit einer ſpöttiſcheu Ver 
16) (Fortjegung.) 
„Und ich, enfant_terrible, weiß noch mehr 


neigung, „ich befolgte inſtinktiv Ihre mir noch 
unbekannten Befehle, ich verrieth nicht, daß ich 
fie kenne. Aber ich ſchloß Freundſchaft mit ihr, 
aus jener Stunde. Drüben jenſeits des Raſens, was gar nicht leicht iſt. Sie iſt, wie alle ge⸗ 
ſtand unter einer Hängebirke ein junges, bild⸗ feierten Menſchen, ſehr vorſichtig und ſehr zurück. 
ſchönes Mädchen, das mich anſtarrte, als erblickte 
ſie eine Meduſa, und ausſah, als verginge ſie 
vor Schreck und Schmerz. Und ich bildete mir 


haltend, die ee ſchmachten ſämmtlich uner⸗ 
hört. Ich erfuhr aus ſicherer Quelle, daß ſie 
ein, doch kein Gegenſtand des Schreckens zu ſein. 
Es war ein deukwürdiger Tag! Und am denk⸗ 


glänzende, ſolide Anträge hatte, ihr Herz iſt hieb⸗ 
und ſchußfeſt. Sie hat auch ihr Geheimniß.“ 

würdigſten war das, was ſich nach Ihrem Ab⸗ 

gang begab, denn Sie gingen ja ebenſo plötzlich 


„Sie ſind ungemein ſcharfſinnig, Komteſſe, 
ich bewundere Sie aufrichtig.“ 

und geheimnisvoll, wie Sie gekommen waren. 

Sind Sie nicht ein klein wenig neugierig, Mr. 


— Wie oft hakte er in feinen Gedanken den] der Gefahr der Auflöſung bewahrt. Der Staat 
Oheim einen beſchränkten, vorurtheilsvollen Geiz- hat damit nicht nur eine ernſte künſtleriſche Pflicht 
hals genannt. Das Urtheil mußte er zurück, erfüllt, ſondern auch einen ſehr glücklichen Kauf 
nehmen. Er hatte drüben manche Erfahrungen gethan, denn er hat die ganze Kunſtſammlung 
geſammelt, Amerika iſt ein praktiſches Land, hier für einen Preis erworben, der im Einzelverkauf 
war ein Terrain, das Gelernte zu brauchen, zuf ohne Schwierigkeit für einige drei oder vier Perlen 
verwenden. Mr. Whites Gedanken verloren ſich] der Gemäldegallerie gelöſt worden wäre. Für 
oft in weite Fernen. — Albert hatte er nicht] Tizians Amore sacro e profano allein würde 
wiedergeſehen. Es war beſſer, fie trafen ſich nicht. mehr als ein Liebhaber eine Million zu zahlen 
Sie konnten einander nichts fein und nichts bereit fein, während der Bilder, die bis zu einer 
nützen, die Zukunft mußte erſt über ihr beider⸗ halben Million kommen würden, mindeſtens ein 
ſeitiges Los entſcheiden. Natürlich wünſchte der halbes Dutzend iſt. Auch in der Statuenſammlung 
Oheim eine Verbindung zwiſchen ihm und dieſer | find einzelne Kunſtwerke, die im Einzelverkauf 
Hertha — ob die zu ſtande kam? Ihre ganz bedeutende Preiſe erzielen würden. Eine 
Aeußerungen vorhin über den ihr zugedachten ſachverſtändige Schätzung hat die Borgheſiſchen 
Freier klangen für dieſen nicht ermuthigend. Sammlungen (Gemälde und Skulpturen) auf 
Aber wer konnte in Weiberſeelen leſen. ſieben Millionen Lire bewerthet, und der Staat 
Mr. White dachte heute morgen merkwürdig erwirbt fie gegen Zahlung von nur 3 600 000, 
lange über dieſes Heirathsprojekt nach, was er] wobei ungefähr die Hälfte des Werthes als 
von Albert hörte, war günſtig. Der Verluſt des] Aequivalent der in Folge der Fideikommißfeſſel 
geliebten Mädchens, die Sorge um fie, über] beſtehenden Anrechte des Staates in Abrechnung 
deren Verbleib er nie etwas erfuhr, hatten ihm] gebracht iſt. Außerdem ſind die Zahlungsbedin⸗ 
doch einen Ruck gegeben. Er reifte ſich wohl] gungen für den Staat ſehr günſtig, da die 
zum Manne aus. Ob er aber für dieſe Hertha] Summe in zehn gleichen Jahresraten ohne Zinſen 
taugte — pah! was ging ihn das im Grunde zu zahlen iſt. Die Zuſtimmung des Parlaments 
an. Mr. White zündete ſich ſeine kurze Pfeife zu der Erwerbung kann daher nicht zweifelhaft 
an und ſtreckte ſich in ſeinem Quartier im ſein. Der Vertrag beſtimmt weiter, daß die 
Zähringer Hof auf dem Divan. Wie kam er] Regierung noch zwei Jahre lang das Gebäude, 
zu Grübeleien über Heirathsprojekte? in dem die Sammlungen ſich befinden, zum gleichen 
Neuntes Kapitel. Zweck benutzen kann. Inzwiſchen wird die Stadt 
Es war im Frühling des nächſten Jahres.] Rom die ganze Villa einſchließlich dieſes Gebäu⸗ 
Die berühmte Geigenvirtuoſin Klothilde Villany] des erwerben und letzteres für 400.000 Lire dem 
befand ſich in Berlin und erregte auch] Staat abtreten, ſo daß die Galerie nicht aus 
dort berechtigtes Aufſehen. Ihr Spiel war etwas] dem Kaſino Borgheſe entfernt zu werden braucht. 
Beſonderes in feiner Art. Solch herzbewegende / ðé!..!ͥy .; ñ]ĩ] ⁵ 
Klang, wie ſie den Saiten entlockte, hörte man Kleine Chronik. 
Bunſens Orden. Charakteriſtiſch für 


von keiner andern „ der 1 0 
Es lag eine Zartheit der Empfindung, ein Aus⸗ f 2, 
druck von Tiefe und Leidenſchaft in ihrem Spiel, Bunſens Urt, jo ſchreibt man der „Frankf. Ztg. 
daß der Hörer unwiderſtehlich mit fortgeriffen | der Standpunkt, den er gegenüber den unzähligen 
wurde, mit ihr ſchluchzte und jauchzte, litt und Ehrungen, die ihm von allen Seiten entgegenge⸗ 
ſrohlockte. Dabei wirkte ihre Erſcheinung feſſelnd] bracht a e ee eee 
und beſtrickend, dieſe ſtrahlenden, ſchwarzen Augen, der mit 5 ihm 1 ern ernch 
bei dem lichtblonden Haar, die klaſſiſchen Züge, Geheimen n erſter Klaſſe b unden ar 
die durchſichtige Weiße des Teints, die Anmuthf legte er keinen Wert. Wenn er, wie es öfter vor⸗ 
und Lieblichkeit der Mienen. Sie verſtand auch kam, bei einer vorübergehend anweſenden Fürſt⸗ 
die Kunſt der Toilette, und Schönheit, Talent] lichkeit zum Empfang „befohlen war, paſſirte es 
und Geiſt fo vereinigt fand man wohl nicht zum ihm wohl, daß er vergaß, ſeine Orden anzulegen. 
zweitenmal. Um dieſer manchmal übel vermerkten Vergeßlich⸗ 
Sie hatte ihre Wohnung im Kaiſerhof ge- keit vorzubeugen, kam ſeine Haushälterin auf den 
nommen und reiſte mit großem Troß. Impre⸗ Einfall, ſeine ſämtlichen Orden und Ehrenzeichen 
ſario, Geſellſchaftsdame, Garderobiere, muſikaliſcher in den Taſchen der Beinkleider unterzubringen, die 
Begleiter — zu ihrem Leben gehörte jetzt viel, er zu ſeinem Frack anzuziehen pflegte. Eines 
aber fie konnte ſich's leiſten. Sie hatte in Ame⸗ Tages war ein badiſcher Prinz in Heidelberg 
rika koloſſale Summen verdient, auch dieſe euro- auweſend, und Kan war mit einer Anzahl 
päiſche Tournee brachte glänzende Einnahmen. Sie] anderer ene be ihm and 2 geladen. 
war ja ein aufgehender Stern erſten Ranges. Als er das ene etrat, fand er die übrigen 
Ihr treuer Freund, Mr. White, hatte die Gäſte ſchon verſammelt, ui deren Reihen ein 
amerikaniſche Kunſtreiſe vorgeſchlagen und in- Kollege auf ihn zutrat mit den Worten: „Aber 
ſcenirt. Er kannte den Rummel dort, wie er] Herr Geheimrat, wo haben Sie denn Ihre Orden? 
ſagte. Er wußte die Reklame geſchickt ins Werk. Bunſen ſtutzt, beſinnt ſich, greift in die linke 
zu ſetzen, den Kontrakt mit dem Impreſario vor⸗ Hoſentaſche und zieht vor den erſtaunten Anweſenden 
theilhaft abzuſchließen und die Preſſe zu beein⸗ Sen vn ne in 1 rg Die 
Nach Trautdorf zog es ihn oft mit mag. fluſſen. Es war erſtaunlich, wie weitverzweigt At in ee v a eres ur 
netiſcher Gewal. Er konnte ohne Scheu daß sene, Verbindungen waren. Drüben ward ihr and präſentſert den det feiner Aus 5 = 
weite Öebiet Lock Durchkteifen, ihn kannte niemand, | Ruf begründet, fie Hatte hier fchon leihteres Spiel. aus der echten Holen N 
und dem Onkel zu begegnen, lag keine Gefahr Wie viel hatte fie erreicht im Laufe weniger aus. Die Peſt PR m it e 
vor. Der regierte ja ſeine großen Befikimgen Jahre. Die gefeierte, von Triumphen und Huldi⸗ allerdings langſ rei 5 ich — en = —— 
von feinem Schreibtiſch aus, er beſaß ein Talent, gungen überſättigte Klothilde Villany, welche in Einwohner Ae, ee der K dor Fluß t 
ſich tüchtige, gewviffenhafte und fireng rechtliche ihrem weißen, duftigen Morgenkleide an ihrem an dieſem Dienst 7 Aſtändig. Der Mr ii 
Beamte zu wählen und es genügte, wie man Frühſtückstiſche ſaß und nach genommenem Bade Ad al zu 5 ag ae 2 19. 2 er Kreuzer 
verſicherte, wenn er alle Monate einmal in der ihre Schokolade ſchlürfte, umgeben von einer S eil 1 er ehr 2 8 ee 
Fabri 0 auf den Feldern nachſah — es ging Fülle von Roſen und ſeltenen Blumen, wie die Tan en, en or 5 ge vote 
alles wie ein Uhrwerk, und fein. Geift über⸗ Jahreszeit fie. noch nicht bot, die in reizenden, Br und „ ft a 15 108 er logen, Wi 
wachte und berfah das Große und Kleine wechſelnden Arrangements ihren Salon zierten es a 125 jo 5 1 Dig 6 * cher 
i White wer bel ben Beamten eine Sehtunt e— lauter Huldigungen, ihr zu Füßen gelegt, die 5 ri Hd ja 2 gi £ wurde, um 
Perſönlichleit eworden. Der Ansländer hatte ur in ihr noch eine Spur von der hübſchen] die Belt zu ſtudiren, 15 rt, bet N 
we Juen zu eint cliges Verſtändnis für Fal Weiland, welche ſich in den jungen 2 8 n Gen 50 en ei 955 
alf die Neuſchöpfungen auf der Henſchaft. Baron eutnant Albert von Trott verliebte, ihm heim⸗ Ben 8 47 4 Een 5 iſſa 35 
Jobſt- war ein Pa Kopf, Er 5 ate die liche Stelldicheins gab und in ihren ehrgeizigen | bat beſch allen, in g 15 5 —— 2 sn. 5 
reichen Thonlager auf feinem Tetritortum entdeckt Träumen ſich bis zur künftigen Schloßhertin von biete un 15 5 1 — era —— a 
von denen ſein Vorfahr noch keine Ahnung ge“ Trautdorf verſtieg? f 5 uli 10 enen 
b i %: Fortſetzung folgt) rennen zu laſſen. b 


— . — — - — = a 
Kunſt und Wiſſenſch aft. Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zu dem Ankauf der Galerie Bor- 
ze Kaufen Sie Heide 


gheſe durch den italieniſchen Staat wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: Endlich haben die vor 
NN 
! An i » obenweiſe. An ate porto⸗ 
kauf der Galerie Borgheſe, nachdem ſie unter ſeinen und zollfreier Verſand. Das Neuefte in un⸗ 
ee e ee e eee, ee 
ihren Abschluß erreicht. Am 19. Auguſt wurde Muſter franco. Dopp. Briefporko nach dx Schweiz. 
Seidenstofl-Fabrik Union 


von den Vertretern des Hauſes Borgheſe und den- 
Adolf Gi der l. ig., Airich 8 


jenigen des Unterrichts- und des Schatzminiſte⸗ N 
Königl, Hoflieferanten. 


4 


„Hm — ich hätte mir alſo meine lange Rede 

und all meine Offenheit ſparen können. Sie ſind 
White?“ i 
„Gar nicht, Komteſſe.“ 


ebenſo wie der Alte auf Trautdorf, auch ein 
„Ach! Sie ſind ein Mann ohne Fleiſch und 


0 ut. i 
8 „Schwere Anklage für einen Maun, der Ihnen 
gegenüber ſteht.“ 

„Dergleichen kleidet Sie nicht, das iſt das 
Genre anderer Leute. Nun, ich will Ihnen, ob- 
gleich Sie nicht neugierig ſind, erzählen, wie 
jener Tag verlief. Mein Spielkamerad, damals 
noch ein ziemlich grüner Jüngling, bot bei Nur 
Aublick ein wahres Jammerbild. Das Gefühl 
ſeiner Größe und Wichtigkeit verließ ihn plötzlich, 
er konnte ſich gar nicht wieder zurechtfinden. Ich 
habe nie Geheimniſſe gehabt und würde mich in 
ſolchem Falle auch nicht zu benehmen wiſſen, da⸗ 
her bemitleidete ich ihn. Er hatte offenbar ein 
Geheimniß, und ich glaube, ihn drückt noch heute 
eins. Das muß ein ſchlimmer Zuſtand ſein, wenn 

man nicht wahr ſein darf 

„Nur der freie Menſch kann wahr ſein,“ 
ſchaltete ihr Zuhörer ein. = 

ae EN en 

Un 5 ige, richtig. er Sie unter⸗ 
brachen ſich in Ihrer Erzählung.“ 

„Sehen Sie, nun ſind Sie doch neugierig. 
Alſo zu unſerem Leutnant zurück, dem in dem 
Augenblick die Dreſſur verloren ging. Ich kämpfte 
bei ſeinem Anblick zwiſchen Lachen und Mitleid. 
Er und ich, wir wollten beide ſehr gern wiſſen, 
was Sie bei dem Alten gewollt und ausgerichtet 
hatten, er aber hatte einen Vorſprung, denn er 
wußte, wer Sie waren, ich wußte es nicht. Der 
Alte war ein ſiebenfach verſiegeltes Buch. Erd⸗ 
fahl ſah er aus den ganzen Tag, auch noch den 
folgenden. Sie müſſen ein furchtbarer Menſch. 
ſein, Mr. White. Was thaten Sie dem eiſernen 
alten Herrn an in jener Stunde?“ 

„Das hätten Sie beſſer ihn fragen ſollen, 
Komteſſe.“ ia 53 

„Alſo das iſt Geheimniß. Gut. Aber das 
Mädchen drüben unter der Hängebirke, kannten 
Sie das Madchen??? a 

„Ich kannte es, Komteſſe. Es iſt indeß beſſer, 
wenn Sie es nicht kennen, nie, wo es Ihnen 
auch begegnen mag.“ f f ö 

Sein Ton war plötzlich eruſt, faſt drohend. 

Sie ſah ihn erſtaunt an, ihr kecker Fragemund 
ſchwi einen Augenblick. N 

„Was kann ich für mein gutes Phyſtogno⸗ 
miengedächtniß,“ ſagte fie dann. „Ich habe jenes 
Mädchen ſchon wiedergeſehen und habe es erkannt.“ 

Sein Kopf fuhr herum, er ſah erſchrocken 
aus, aber auch zornig. . 

Ja, was wollen Sie?“ ſagte ſie ruhig und 
hielt ſeinem Blicke ſtand. „Kennen Sie die be⸗ 
rühmte Klothilde Villany? Natürlich kennen Sie 
ſie und werden ſie auch gehört haben. Sie ſpielt 

Klavier und Geige gleich vollendet und wühlt 
alle Saiten im Menſchenherzen auf durch ihr 
Spiel. Alle Blätter ſind ihres Ruhmes voll. 
Sie hat zuerſt in Amerika ihre Triumphe ge⸗ 
feiert, jetzt macht fie hier in Europa mit ihrem 
Smprelario ihre Tournee. Ich berichte Ihnen 
das alles ſo naiv und weiß doch genau, daß ich 
Ihnen nichts Neues erzähle. Denn wenn Sie 
jenes Mädchen kannten, ſo kennen Sie auch die 
Künſtlerin Klothilde Villany, ſie ſind identiſch.“ 

„Kommt Ihnen nie einmal der Gedanke, 
Komteſſe, daß es täuſchende Aehnlichkeiten giebt 
im Leben?“ 

„Möglich, ich bin aber überzeugt, daß ich 
mich nicht tänfche. Ich hörte die Villauy zuerft 
in Wien, fie würde dort zu Hofe befohlen und 
vom Kaiſer ausgezeichnet. Sie ſpielte dann noch 

einmal in einem auerleſenen Zirkel der hohen 
\ Ariftofratie, und da lernte ich fie kennen und 
ſtand ihr unmittelbar, Aug’ in Auge, gegenüber. 


. 


„Und ſind es ſelbſt doch nicht?“ 

„Schweigen iſt oft ſchwerer als reden, 
Komteſſe.“ A 

Sie trennten ſich mit einem Händedruck. — 
Er wandelte langſam auf der belebten Straße 
weiter. — Obgleich das Geſpräch ihn erregt und 
nicht gerade angenehm berührt haben Mußte, 
ſpiegelte ſich doch ein heiterer, zufriedener Aus⸗ 
druck auf ſeinem Geſicht. En 

Sie war ein eigenartiges Perſönchen, ab⸗ 
weichend von den anderen, ſie intereſſirte ihn. 

Es waren nun vier Jahre verfloſſen, ſeit er 
nach Europa zurückgekehrt war, und er war noch 
immer da. Zu Anfang würde er nicht geglaubt 
haben, daß er es ſo lange in dem Lande der 
Ziviliſation aushielte. Er hatte damals noch ſeine 
ungebundenen Gewohnheiten und fühlte ſich in 
den ihm fremd gewordenen Verhältniſſen gar 
nicht wohl. Allmählich hatte er ſich akklimatiſirt. 
Ihn fing doch vieles an zu intereſſiren. Die poli- 
tiſchen, die ſozialen, die wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe des Heimathlandes. 

Er mit ſeinem geübten, in harter Schule ge⸗ 
ſchärften Blick beobachtete mit wachſendem Antheil. 
Die Anziehungskraft der Heimath macht ſich geltend, 
er fing an ſich wieder als ihr Sohn zu fühlen, er 
fand ſich raſcher, als er geglaubt, in die in der 
Jugend anerzogenen Formen und Sitten zurück. 


haht hatte. Auch Salze und Schwefel enthaltendes 
Geſtein war gefunden worden. Die neu errichtete 
chemiſche Fabrik arbeitete mit allen Hilfsmitteln 
der Neuzeit. Koloſſale Summen waren in die 
Unternehmungen hineingeſteckt worden und ren⸗ 
tirten ſich glaͤnzend unter der Leitung eines fo 
ſcharfſichtigen Geiſtes. 

Mr. White pilgerte oft tagelang da umher 
und konnte ſich nicht trennen. Das war alles nach 
ſeinem Sinn, wie eine kleine Stadt dehuten ſich 
da die Wohnhäuſer für das zahlreiche Arbeits⸗ 
perſonal, vom eleganten Bau für die Chefs, 
Direktoren, Komtoirbeamten bis zu den Häufern des 
einfachen Arbeiters. Alles praktiſch, zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Luxus und Ueberfluß, aber nirgend 
ein Eindruck von Sparſamkeit oder Kleinlichkeit. 


riums der Vertrag unterzeichnet, der die prächtigſte 
Gemäldeſammlung Roms in den Beſitz, des 


italieniſchen Staates bringt und ſie dadurch vor EEE e eee 


Bekanntmachung. 


Das Brennholz für die nachſtehen⸗ 
den ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 
15. Oktober er. angeliefert werden. 
1. Bürgerhospital 150 rm Kief.-Kloben 


I, Klaſſe, 

2. Jakobs⸗ „ 130 „ Kief.⸗Kloben 
J. Klaſſe, 

3. Katharin.„ 114 „K Kief.⸗Kloben 
I. Klaſſe, 

4. Georgen⸗ „ 100 „ Kief.⸗Kloben 
1. Klaſſe, 

5. Rathhaus ca, 300 „ Kief.⸗Kloben 
J. Klaſſe 

Summa 794 rm Kief.⸗Kloben 
J. Klaſſe. 


Schriftliche Angebote auf die ein⸗ 
zelnen Looſe oder auf das ganze 
Quantum mit der Angabe der Preis⸗ 
forderung für 1 Klafter (4 rm) loco 
Inſtitut, ſind bis dienſtag, den 
5. September er., Vormittags 9 Uhr 
an uns abzugeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. 

Die Anlieferungs - Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau! 
eingeſehen werden bezw. von dem⸗ 
ſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 
40 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 26. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs ⸗Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranken⸗Kaſſe die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß 8 3b des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 

- der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

Krankenverſicherungspflichtig find 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

.Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks. 
lehrlinge frei. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Loawen- 
derg'ſche Grundſtück an der Culmer 
Chauſſee ſoll in kleinen Parzellen zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab an 
Ort und Stelle verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
Montag, den 11. September d. Js. 
anberaunit. Verſammlungsort: Vor- 
mittags 9 Uhr bei Munsch (Radfahr⸗ 


o 


> 


on 


Bahn). 

Es find nachstehende Parzellen ge- 
bildet worden: 
Parzelle Nr. 1 0,42 


" * 2. ’ 2 nn * " 

* * 3 0,4902 * n * 2 * 

* n 4 0,3760 nom 17 " 
5 0,4915 


v " 4 7 

Ver Hilfsföriter Grossmann, wohn⸗ 
haft in Weißhof, wird auf vorheriges 
An uchen den Pachtluſtigen die Par⸗ 
zellen an Ort und Stelle vorzeigen. 
Die Verpachtungs Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I 
des Rathhauſes während der Dienft- 
ſtunden jeder eit eingeſehen werden 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung 
von 1 Mark Schreibge bühren bezogen 
werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der hilbjähr⸗ 
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anweſenden Gelderheber zu zahlen. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 
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Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Pate. 


traße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Einkauf von alten Möbeln 


dene Möbel 9 
3 Radzanowaki, Bacheſtr. 10. 


1 0 9 92,695 Im Jahre 1900 


- - 
Fritz Schneider 
Neuftädtiiher Markt, neben dem Königlichen Gouvernement. 
Empfehle von heute ab 


Herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 
Reservisten-Anzüge 


fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen preiſen. 


Jedes Loos ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
E Ziehung nächsten Monat. 2 


BT 
Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Francs 
Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 


waſchen ſich alle mit der echten 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden, 

weil es die beſte Seife für eine zarte, 

weiße Haut und roſigen Teint, 

ſowie gegen Sommerſproſſen u. alle 

autunreinigkeiten iſt. à Stück 

0 Pf. bei Adolph Leatz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nacht. 


Lanes yaylzyasag 


2 
7 
2 
2 
＋ 
E 
E 
— 
* 
10 
2 
= 
= 


9 
8 


Z 3x 300000, 3 X 60 000, 3 x 25 000, f 29909006 

E 6 X 20.000, 6 X 10000 etc. 5 << BROS = 

* — — — ..... 

= Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 %, ® nendlich 

2 Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- = 4 2 it ie ölen Jolgen 
Z eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im $ 1 großen 

3 Abonnement bei monatlichem Bezug von 8 Ny Zur Lieferung ſämmtlicher Familienzuwachses 
8 nur 4 Mark pro Antheil = 0 Mein patentirtes Verfahren 


ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 
33 FE Rt ee 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
erſten Etage, ein Speiſekeller mit 
Wohnung ſind v. 1. Oktober z. verm. 

A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Wohnung 


3 Bim., Entree u. Zub. vom 1. Okt 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


a. Nachn, 40 Pfg. Porto. Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, k. 193, 


Malzbier 


eee eee 
in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 pf., empfiehlt 
jeden Dienstag und Freitag 
die f 
Victoria⸗Brauerei, G. m. b. h., 
Katharinenftraße 4. 


N 
ruckarbeiten 
ah den 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


Drinnen 
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Buchöruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung 
hes. m. b. N., Brückenstrasse 34, 


eee 70-00 7552 10555 TI Te TE 
vp 


Brief: u. Kanzleipapiere veſuchs karten, . 
5 2 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt a Karte, 3 Wohnung 
Vorzüglich J ; eilungen, rmählungs: Anzeigen, i . 
Gineihtungen. IM SO0lhad Inowrazlav, "ur poftarten, es von 3 gin zu bern. Seglerftraße ; 
' j aller Art, Folgen von Verlezungen, Padet - Adreſſen, Seburts Anzeigen, Wohnung, 3. Gt. 6—9 Zim. gr 
| Fur W Soth Nee 5 SGeſchaftstarten Trauer: Anzeigen, fg Born u. sg je "ag 
— RESET 0 mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, zu vermiethen v. 1. Ott. Gare 
- Rundfchreiben, Speiſekarten, Ir neuerbanten Häuſe Melt 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. Rechnungen Programme, traße 118 find Wohnungen von 
i Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautbläthen mit und ohne Anſchreiben, Slücwunſchkarten, reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, Burſchen⸗ 
OINMETSDTOSSBD, . 27g. e Bee een cee att elde feet wer e keene 
. — eine nage Shönheitsfeife e Hodhzeits:eitungen ee a 


à 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, K dabei garantirt unſchädlich e bei Anders & Co. in Thorn. 


Carl Bonath, >>>> Photographisches Atelier 8860 


Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten pie Pelle 
Photo- Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


3. Etage, 
[Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 

Culmerſtraße 22. 


wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
. Etage, zu verm. Eliſabethſtr. 6. 
Adolph Granowski. 


Paſſende Räumlichkeiten für Bureau, 


Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., 
zu vermiethen Heiligegeiftftr. 19. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von fofort zu ner: 
in unſ. neuerbauten Haufe 
Jrtedrichfraße Nr 1018. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Kotze. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Haufe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


Neuft. markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 8. Tausch. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
in Kalisch 8 


Eiſe 


43immerige 
Dorder : Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Herrschaftliche Wohnung 


vom 1. Okt. zu verm. im Waldhäuschen. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


©. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


Eine grössere Wohnung 


zu vermieth. Hundeftr. 2. Kraut. 
Möblirte Zimmer 


Unterrichtsbriefe f ao Selbststudium 


1 — — — and —-—ͤß— > 
der Elektrotechnik, de Haschinembmnseteesens, sowie 


des Hoch- und Biefbrerswesens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung 


ervorragender Fachleute von O. FKMuernack. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach l. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selb⸗ 
unterrichts werte iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stuſe. 
Der Baugemerismeister.p Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerfsmeiftern, | Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechulkern m 
redigtert v. O. Karnack. à Lieferung 60 4. »Konſtrutteuren, red. v. O. Karnack. d A 

x 2 
Der Polier. e. Der Werkmeister. dt 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack. a Lief. 60 J. von Werk- und eg | ip 


5 1 leitern ze, redig. v. O. Karnack. ef. 
Der Tiefbautechniker. pn Der Mon leur, Ver 


Ausbildung von Tieſbautechnſkern, redigiert | arbeiter u. Maschinist. Obb. 3. Aubt. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 e- v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. & Lief 60 4. 


Elektrotechnische Schule. Handb. z. Ausb. v. NT 6 J. 


5 


2 gut möbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schiller ſtraſſe 6, II Tr. 


Heller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. a 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Für Dörſen⸗ und Handels berichte ꝛc., 


billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
| möblirtes Fimmer von ſofort zu | jowie den Uingeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


vermieth. Seglerſtraße 13, 1 Tr. 
nbahn⸗Fahrplan. 


— 22 Jortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beztehungs⸗ 
weife fens 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 


f!!! p Be 

orn omberg erlin an nigsberg önigsber an erlin romber rn 

5.20 B. 6.11 V. 11.318. 9 40 5 12.31 N. 4. 9 2 7. 5 9.27 N. 11. 92 1517 V. 
7.18 B. 8.29 B. 3.30 N. 2. N. 5.34 N. — — 7.15 N. 12.19 V. 1.04 V. 
11.46 8. 1.10 N. 7.24 N. 3.30 N. 9.47 N. 4. 3 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
5.45 N. 6.55 N. 5.37 B. 12.03 B. 2.38 8. 12.47 V. 3.00 V. 11.48 N. 9.16 8. 10.25 V. 
7.55 N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 8, 1.33 N. 
11. N. 11.55 N. 6118. — — 9. 8 B. II. B. 9.18 4.10 N. 5.30 N. 

Br Richtung Pofen. 10 W poſen. 

7 > . 77 4 an an an an a a an 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. Thorn Posen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Posen Thorn 
Abonnement: 20 J pro Monat durch e r 60 3 pro Quartal durch die Post. 6.398, 9558. 2.55 N 57 — —— N. 6.23 N. 1.30 R. 11.10 N. 3.10 VB. 5.55 V. 

eee ee eee 11.4% B. 3. 7 N. 1146 N. 745 36 B. — — — 6.40 B. 10.04 ®. 
e , me 
. . 11.49. 1948. 6898 5288. 10208. | 7308. SON nn Ta Taaaae 
Midtceitkehmncrs Maufarelun ͤ K 3 Fir e na a „ ung Inperburg: 
f ni a j ab a 
Geschäftsstelle d. Zeitschrift l. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzl Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
15 2 8 555 5 79 50 1 3 7 8:34 V. 7.50 K.) — (vom Allenftein) — 3.08 B. 
— Derfiherungsfiand ca. 45 Gaufend Policen. 10458 133 K. 4 K. 1047 K. 754 f.) 1088 „% — 4 1130 8 
7 1.54 N. 5. 2 N. 11.25 N. — — 8.56 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 
emeine El el⸗ ll N a 7. 6 N. 10.09 R. (bis Allenſtein) 8.57 V') 12.22 NK. 9.46 B. 3.27 R. 7.55 N. 10.24 N. 
Sn *) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
5 Richtung 
Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Reorganifirt 1855. Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufficht der K. Württ. Regierung. zu un 1 ei A A unse 3 e = ab ab an 
- oru ulm arienb. anzig horn orn anzig arienbg. Culm Thorn 
Lebens⸗ Renten⸗ u. Kapital⸗Verſicherungen. 6.138. 815. 11.06 B. 12.48 N. 1.098. | 4.30%. (von Graubdeng) 5.10 V. 8.00% 
10.378. 12.36 N. 3.38 N 5.30 N. 6.35 V. 9. 8 V. 5. V. 6.41 V. 9.30 V. 11.36 V 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 2. 1 N. 4.46 N. 7.09 N. 8.36 N. 11.54 8 4.56 N. 8. V. 9.26 — 3.15 N 
= 4 an Prämien. . Es ken, se: 5.45 N. 7539 N. 10.21 N. 12,88. | 7.22 N. 10. 9 N. [ 11. © 12286 N 256 N. 3.12 N 
ißer den Prämienreſerven noch bedeutende, i ts⸗ D N. a ud EEE: = * 3 
uß ureſ en en eſondere Sicherhe 8.10 N. enen 10.40 N. 3.45 N. 5.27 N. 555 * 10.16 N. 


Die Zahlen unler Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrie ſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
Die Fa zeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
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RadebeulerLilienmilchseife 
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ge Bataillons-Bureau) bill. zu verm 
ligegeiſtſtraße 7/9. A. Wittmann, 


603 


